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Die Redaktion. 


Zola und Frankreich! 


Der Zolaprozeß iſt beendet; die Ge⸗ 
ſchworenen haben, eingeſchüchtert durch den 
Pariſer Pöbel, Zola ſchuldig geſprochen, und der 
Parlſer Gerichtshof hat die härteſte Strafe, 
welche das Geſetz zuließ, über Zola verhängt. 

Ob dies der Ehre Frankreichs förderlich ſein, 
ob dies dem Anſehen der franzöſiſchen Gerichte 
in Frankreich wie im Auslande nicht furchtbar 
ſchaden wird: das haben ſich die Mitglieder der 
Regierung und der Kammern wohl nicht über⸗ 
legt. Mag der Pariſer Pöbel dieſem Urtheile 
zujauchzen; alle anſtändigen Männer jeder Na⸗ 
tion werden, wie wir glauben, über Frankreichs 
Regierung und Militär ein ſehr belaſtendes 
Urtheil fällen. ’ 

Wollte der Generalſtab, wollten die Offiziere 
ihre Ehre wahren, ſo war ihr Verhalten in 
dieſem Prozeſſe das bedenklichſte, was ſie thun 
konnten, welches der Wahrheit keck in's Ge⸗ 
ſicht ſchlug. a 

Jeder, der einen genauen Abdruck der Schrift 
des Dreyfus, des Eſterhazy und des Bordereau 
in Händen gehabt hat, der muß, wenn er ganz 
unbetheiligt ſtreng wiſſenſchaftlich die Sache 
unterſucht, zu dem Ergebniß kommen, daß das 
Bordereau nicht von Dreyfus, ſondern von 
Eſterhazy geſchrieben iſt. Ebenſo ſicher, wie man 
Jemand an den eigenthümlichen, unbewußten, 
kleinen Bewegungen im Gange erkennen kann, 
ebenſo ſicher kann man ihn an den eigenthüm⸗ 
lichen, unbewußten, kleinen Schriftzügen erkennen, 
welche auch in der verſtellten Handſchrift des 
Bordereau nicht zu verkennen ſind und alle dieſe 
Züge find die des Eſterhazy. N 

Und nun das unehrenhafte Verſteckſpielen 
der Generale und Offiziere in den Zeugen⸗ 
vernehmungen und die Begünſtigungen dieſes 
1 . ine durch den Vorſitzenden des Ge⸗ 
richtes. 

Warum wurde das Bordereau nicht den 
Geſchworenen vorgelegt, warum wollten die Ge⸗ 
nerale es nicht vorlegen? Das etwaige Geheimniß 
des Inhalts konnte voll bewahrt bleiben, und 
konnte doch der Urheber des Bordereau ſchlechthin 


Ber⸗ 

lot, in da m das 
Herz in die Hoſen ſank, un 8 em b ch⸗ 
papier rief; ſonſt könne er nichts ſagen. Und 
dieſer war der einzige Mann, die alleinige 
Autorität, welche den Dreyfus als Autor des 
Bordereau anerkannt hatte, und auf deſſen 
Urtheil der Generalftab der Franzoſen den 
Dreyfus verurtheilt hatte und Eſterhazy noch 
immer frei in Paris einhergeht. 

Und nun die Offiziere. Statt die Wahrheit 
zu ſagen, ſtatt die groben Fehler, welche vom 
Kriegsgericht begangen ſind, anzuerkennen, kommt 
das Verſteckſpielen. Wir dürfen nichts ſagen, 
wir dürfen Frankreich nicht kompromittiren. Und 
durch dies Verſteckſpielen wird dann die Ehre 
Frankreichs geopfert. 

Armes Frankreich! Einſt geiſtvoll, groß 
und mächtig, bei dem wir alle gelernt haben und 
jetzt? So geſunken, daß ſich die Franzoſen 
ihrer Richter und Generale unſerer Anſicht nach 
ſchämen müſſen. 

Wir Deutſche könnten wohl frohlocken. Die 
Drohungen der ſtets kriegsluſtigen Franzoſen 
mit ihrem Revanche⸗Geſchrei, die brauchen wir 
nicht mehr zu fürchten. Eine Armee mit Offi⸗ 

teren à la Boulanger, die hat für uns keine 
edeutung. 

Aber Schade iſt es doch und bleibt es um 
ſolch begabtes, geiſtreiches Volk, und um alle die, 
welche auch jetzt noch in dieſem Volke unter der 
9 des Pöbels Ehre und Bildung hoch⸗ 

alten. 


Auen 


E. L. Berlin, 26. Februar. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
32, Plenar⸗Sitzung vom 26. Februar, 
12 Uhr. 


Am Miniſtertiſche Dr. von Miquel, ſpäter 
Brefeld und Kommiſſarien. N 

Zweite Berathung der Novelle zum Zentral⸗ 
F -⸗Kaſſengeſetz. (Erhöhung des 

aſſenvermbgens don zwanzig auf fünfzig 
Millionen Mark.) 

Abg. v. Bockelberg (k.) beantragt als 
Referent der Budgetkommiſſion unveränderte An⸗ 
nahme der Vorlage. Die Budgetkommiſſion 
habe beſonders Keuntuiß genommen von dem 
Geſchäftsreglement der Kaſſe, das die Möglich⸗ 
keit giebt, Genoſſenſchaften, die ihren Kredit zu 
ſpekulativen Zwecken ausnutzen, den billigen 
Kredit bei der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu 
entziehen. 

Abg. v. Plötz (k.) wird mit ſeinen Freun⸗ 
den für die Vorlage ſtimmen. Die Kaſſe hat 
82 gewirkt, konnte aber im letzten halben 
ahre den Anſprüchen nicht mehr genügen, 
die geſtellt wurden, weil die erforderlichen 
Mittel fehlten. Von einem lelichtſinnigen 
Kreditgeben kann nicht die Rede ſein. 
Staat kann alles riskiren, wenn es ſich darum 
handelt, Landwirthe und Handwerker aus 
Wuchererhänden zu befreien. Die übrigen 
Berufsſtände werden die Hülfe der Kaſſe in 
größerem Maße in Anſpruch nehmen. Lauge 
wird es ja nicht dauern, dann wird man ja mit 
er Forderung neuer Summen für die Kaſſe 
kommen. Das ift auch ganz erklärlich, denn die 
400 Millionen in der Reichsbank dienen dem 
kurzfriſtigen Geldumlauf des Handels und der 

Induſtrie und da iſt es feine unbillige Forderung, 
wenn für die Berufe, die einen längeren Kredit 
haben müſſen, ein beſonderes Inſtitut geſchaffen 


wird, wie das 
(Bravo! rechts.) 


9 falls für die Vorlage, aus dem Geſichtspunkte, 
den Monat März auf dem Mittelſtande zu helfen, wie das vom Zen⸗ 
trum ſtets angeſtrebt werde. 


ja auch in Frankreich geſchieht. 


Abg. Cahensly (Ztr.) erklärt ſich eben⸗ 


Abg. Ehlers (frſ. Vg.) iſt der Meinung, 


Werk gehen. Aber das Kreditbedürfniß unter⸗ 


ſcheldet ſich ſehr nach den verſchledenen Gegenden bewilligen, da der börſenloſe Zuſtand hoffentlich 
kein langer ſein wird. 


des Landes. Aber die Kaſſe könnte auskommen 
mit dem jetzigen Grundkapital und Redner wird 
deshalb gegen die jetzige Vorlage ſtimmen, ob⸗ 
wohl er der erſten Vorlage und auch der erſten 
Kapitalerhöhung zugeſtimmt habe. Herr v. Plötz 
kündigt ja dann auch ganz mit Recht ſchon eine 
künftige, weitere Kapitalerhöhung an. Aber 
man kann doch begreifen, daß ein Bankier dieſem 
Geſchäftsbetrieb mit Neid zuſieht. Die rapide 
Steigerung des Betriebskapitals paßt garnicht zu 
dem ſonſt ſo vorſichtigen Weſen des Finanz⸗ 
miniſters. Viel Unheil kann durch unvorſichtiges 
Kreditgeben angerichtet werden. Man hätte 
mindeſtens noch ein Jahr die Kaſſe in ihrem 
jetzigen Rahmen arbeiten laſſen können. 


Abg. Dr. Arendt (ft.) behauptet, daß chi 


alle Bedenken des Vorredners in der Kommiſſion 
eingehend geprüft worden ſind. Er hat zur 
Kaſſenleitung volles Zutrauen, und wenn von 
dieſer Stelle die Forderung geſtellt worden iſt, 
fo kann man fie mit gutem Gewiſſen bewilligen. 
leber eine weitere künftige Forderung heute 
ſchon zu ſtreiten, iſt müßig; ſollte aber eine 
kuͤnftige Forderung fachlich fo begründet ſein, wie 
die gegenwärtige, jo kann man ſie getroſt be⸗ 
willigen. Herr v. Plötz hat nicht leichtſinniges 
Kreditgeben vertheidigt, ſondern nur das bureau⸗ 
kratiſche Verfahren bel der Kreditgewährung. 
Der Vorwurf der falſchen Zins fußpolitik trifft 
nicht die Genoſſenſchaftskaſſe, ſondern die Reichs⸗ 
bank. Redner wünſcht, daß die Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe fortfahren möge in ihrer ſegensreichen 
Thätigkeit. Erfreulicherweiſe nähern ſich ja auch 
die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften dem 
neuen Inſtitut, das Schulze⸗Delitzſch, wenn er 
noch lebte, ſicher anerkennen würde. Leider ſind 
ſeine Jünger orthodoxer als ihr Meiſter und 
finden Bedenken, wo keine zu finden ſind. 
(Bravo!) 

Abg. v. Strombeck (Ztr.) iſt bereit, für 
die Vorlage zu ſtimmen, obwohl er ſchwere Be⸗ 
denken gegen die ſchnelle Steigerung des Betriebs⸗ 
kapitals hat. Auch den Kaſſenbericht findet er 
mangelhaft; es ſei nicht erſichtlich, ob die letzte 
Kapitalerhöhung der Kaſſe in baar oder in 
Schuldverſchreibungen überwieſen ſei. 

Abg. Dr. Sattler (ul.): Grundſätzlich 
haben die Nationalliberalen der Genoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe nie gegenüber geſtanden. Bedenken, die ſie 
gegen die Vorlage hatten, ſind durch die Aus⸗ 
kunft, die der Leiter der Kaſſe, der Abgeordnete 
8 von Huene, in der Kommiſſion ertheilt 


t, widerlegt. 
A Nu Vgg.) hätte 


bg. Broemel ge⸗ 
wünſcht, daß die Kommiſſion einen ſchriftlichen 
Bericht erſtattet hätte, damit die Anführungen 
des Herrn von Huene bekannt geworden wären. 
Redner tritt einigen Ausführungen des Abg. Dr. 
Arendt, die gegen die Reichsbank und ihre Zins⸗ 
politik gerichtet waren, entgegen. Die Diskont⸗ 
Erhöhung erkläre ſich genügend aus der vor⸗ 
übergehend ungewöhnlich ſtarken Inanſpruch⸗ 
nahme des Reichsbank⸗Kredites. Wenn ſich 
ſchließlich auch Schulze⸗Delitzſch'ſche Genoſſen⸗ 
ſchaften finden, um den billigen Kredit der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu benutzen, ſo iſt das 
weiter nicht zu verwundern, denn wo es etwas 
zu verſchenken giebt, findet ſich immer eine An⸗ 
zahl von bereiten Leuten. Die Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe mit der Reichsbank zu vergleichen, iſt ganz 
unzutreffend. Für die Gründung der Kaſſe iſt 
auch Redner eingetreten; die Fortentwickelung 
der Kaſſe hat den anfänglichen Erwartungen 
nicht eutſprochen; er ſtimme daher gegen die 
Vorlage. 

Abg. Frhr. v. Erffa (k.) bemerkt, daß es 
nicht üblich ſei, über Kommiſſionsberathungen, 
bei denen ſich eine erhebliche Stimmeneinhellig⸗ 
keit ergiebt, ſchriftliche Berichte zu erſtatten, weil 
es da eben kein pro und contra zu er⸗ 
örtern giebt. 

Abg. Dr. Arendt weiß ſich von jeder 
Animofität gegen die Reichsbank frei, bleibt aber 
dabei, daß ihr durch Staatsmittel mehr Vor⸗ 


Be zugewendet find, als der Genoſſenſchafts⸗ 
aſſe. 


Abg. Frhr. v. Huene (Zir.) findet es 
ſchwer, im Plenum eine Erklärung wiederzugeben, 


die er in der Kommiſſion gemacht. In der Kom⸗ 


miſſion unterhalte man ſich mehr zwanglos und 


vertraulich. Redner erörtert zunächſt die Prü⸗ 


fung der Kreditwürdigkeit der Genoſſenſchaften, 
die mit größter Vorſicht vorgenommen werde. 
Herr Broemel habe von dieſen Dingen augen⸗ 
ſcheinlich keine Ahnung, wenn er behaupte, es 
finde ſich genügend anderweit Kredit. (Sehr 
richtig!) Für wohlhabende Leute giebt es überall 
Kredit, für kleine Leute aber nicht. Es liegen 
Briefe vor, wonach die Handwerker ihre Kunden⸗ 
wechſel mit 7 Prozent diskontiren. (Hört, hört!) 
Die Genoſſenſchaften werden in Folge der Wir⸗ 
kung der Zentralgenoſſenſchafts⸗Kaſſe mit ihrem 
Zinsfuß zurückgehen müſſen. Die Zentralgenoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe entwickele ſich langſam, laſſe aber 
heute bereits erkennen, daß fie. eine erhebliche 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
den betreffenden Kreiſen herbeigeführt hat. Es 
ſei auf eine ruhige Weiterentwickelung zu 
hoffen, wenn dieſe auch vielleicht nicht ganz den 
kühnen Wünſchen des Abg. v. Plötz entſprechen 
ſollte. (Bravo !) 

Abg. Brömel wendet ſich gegen die 

Arendtſchen Ausführungen. Bisher laſſe ſich ein 
Urtheil über die Kaſſe nicht fällen, das wird erſt 
in wirthſchaftlich ſchweren Zeiten möglich ſein. 
Mit den auf Selbſthülfe gegründeten Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt die Zentralgenoſſenſchaftkaſſe in 
keiner Weiſe zu vergleichen. 
Die Vorlage wird hierauf angenommen und 
jobann in die Berathung des Etats der Zentral⸗ 
genoſſenſchafts⸗Kaſſe eingetreten, der ohne Des 
batte erledigt wird. 

Sodann wird die geſtern abgebrochene Be⸗ 
rathung über den Etat der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeverwaltung fortgeſetzt bei dem Ausgabe⸗ 
titel: Zur Remunerirung der nicht feſtangeſtell⸗ 


ten Staatskommiſſarien bei den Börſen ac. Tafel in 10 vervielfältigten Exemplaren zuge⸗ 
25 100 Mark. 


Remunertrung ganz erheblich herabzuſetzen, denn 
die Börſen ſind heute ſo wenig umfangreich, daß D 
die Leute nichts zu thun haben, ſodaß ihre] ſrerinnen⸗Seminare der preußiſchen Monarchie 
Arbeitskraft nicht ausgenutzt werden kann. 
daß die Sorge für den Mittelſtand nicht Monopol beſten wäre es, die Stellung wie in den Hanſa⸗ 
einer Partei oder hervorragend Sache des Zeu⸗ 2 h 
trums ſei. Herr Plötz habe die Sache mehr ge-|rarpofition ganz zu ſtreichen; 
müthlich behandelt und gedacht: Nur Muth — ! 
man ſoll nicht viel mäteln, ſondern fröhlich ans rung auf 15 100 Mark. 


ſtädten, 
Poſition 


wird die Wiedereröffnung nicht waheſcheinlech; 868 Kacholſſhe. Die Zahl der Zöglinge in den 
er ziehe übrigens nach den Erklärungen des Mi⸗ 
niſters ſeinen Antrag zurück. 


theilt Regierungskommiſſar Geh. Lüders mit, 
daz die Regelung der Gehalts» und Reliktenver⸗ 
hältniſſe der Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule in 
Düſſeldorf ſoweit gefördert ſei, daß demnächſt die 
erforderlichen Beſtimmungen in Kraft treten wer⸗ 
den. Nöthigenfalls werde der Staat auch Zu⸗ 


lung ſehr erfreut, doch ſeien i 
niſſe, wie in Düſſeldorf, noch in einer Reihe 
anderer Städte, namentlich auch 
handen. 


für ſelbſtverſtändlich, daß die für Düſſel dorf an⸗ 
gekündigten Unterſtützungen ſich auch auf andere 
Städte beziehen. 


in Flensburg hin, obwohl ſie nächſt den Samm⸗ 


ſolchen Muſeumsbau, den die Stadt allein nicht ſchätzen. Für beide Arbeiterverſicherungszweige 
ausführen könne. 


eitung. 


angen, welche die Seeſtreitkräfte Deutſchlands, 
Japans und Rußlands in Oſtaſien darſtellt. Die 
Tafel iſt vom Februar datirt. 

** Die ſtaatlichen Schullehrer⸗ und Leh⸗ 


Abg. Brömel (fr. Bg.) regt an, dieſe 


Am ſind im Winterſemeſter 1897—98 von 11 853 
Zöglingen beſucht. Davon waren 6409 Interne 
ehrenamtlich zu machen und die Hono⸗ und 5444 Externe. Von den erſteren wiederum 
jedenfalls ſei die waren 4368 evangeliſch und 2041 katholiſch, 
zu hoch; er beantragt die Herabminde⸗ 


i ti 
Minister Dre feLd bittet, bie Pofition zu Die Zahl der Zöglinge auf den Präparanden⸗ 


Seer ray 1 61 wovon 77 evangeliſche 
Abg. BVrömel theilt dieſe Voffnung nicht, Interne un terne waren. 
erhebliche . des Börſengeſetzes letzteren befinden ſich 1524 Evangeliſche und 


dritten Klaſſen beziffert ſich auf 235, in den 
zweiten auf 1147 und in den erſten auf 1102. 
* Vor einiger Zeit machten wir auf die 
Thatſache aufmerkſam, daß bis Ende 1896 von 
den Arbeitgebern für die Unfallverſicherung eine 
Summe von 492 Millionen Mark aufgebracht ſei. 
Im Jahre 1897 ſind nach dem neueſten Berichte 
des Reichs ⸗Verſicherungsamtes für Unfall⸗ 
entſchädigungen 64 Mill. gezahlt. Rechnet man 
die übrigen Koſten, unter denen ſich für 1897 
übrigens zum erſten Male Zuſchläge für die 
Reſe vefonds nicht befinden, nur mit etwa 14 
Millionen, womit alſo die Verwaltungs⸗, Schieds⸗ 
gerichts⸗, Unfallunterſuchungs⸗ u. ſ. w. Ausgaben 
zu beſtreiten geweſen wären, ſo kommt man zu 
einer Geſamtausgabe für 1897 von etwa 78 
Millionen Mark. Die Arbeitgeber würden alſo 
bis zum Ende des letztverfloſſenen Jahres nicht 
weniger als 570 Mill. Mark für die Unfall⸗ 
verſicherung aufgebracht haben. Ueber die Be⸗ 
träge, welche die deutſchen Arbeitgeber bisher für 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung gezahlt 
haben, laſſen ſich ähnliche genaue Zahlen nicht 
ermitteln, indeſſen kann man auch fie annähernd 
berechnen. Nach dem ſchon erwähnten neueſten 
Bericht des Reichs⸗Verſicherungsamtes ſind vom 
Jahre 1891, an deſſen Beginn das Juvalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz in Kraft 
trat, bis Ende 1897 von den Verſicherungs⸗ 
anſtalten 625,4 Millionen an Beiträgen verein⸗ 
nahmt. Von den Beiträgen zahlten die Arbeit 
eber mindeſtens die Hälfte, alſo mindeſtens 312 
illionen. Bedenkt man, daß noch von dem 

9 nunmehr auch bereits im Laufe der Jahre einen 
Konſequenzen, welche andere Städte daraus ziehen recht beträchtlichen Poſten repräſentirenden Reichs⸗ 
würden. 4 3 zuſchuß ein großer Theil auf die Arbeitgeber 
Abg. Bachmann (natl.) bittet die Regie⸗ entfällt, fo. wird mau die Geſamtausgaben der 
rung, die Sache nochmal zu erwägen; es beſtehe Arbeitgeber für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
in Flensburg ein dringendes Bedürfniß für einen ſicherung mit 350 Millionen Mark nicht zu hoch 


Die Pofition wird hierauf bewilligt. 
Auf Anregung des Abg. Kirſch (Ztr.) 


ſſe zu den Koſten leiſten. 


Abg. Knebel (ul.) iſt von dieſer Mitthei⸗ 
ähnliche Verhält⸗ 


in Köln, vor⸗ 


Regierungskommiſſar Lüders hält es 


Abg. Hanſen (freik.) weiſt auf die ſchlechte 
Unterbringung der kunſtgewerblichen Sammlung 


lungen in Verlin und Köln die bedeutendſte ſei, 
und erſcheine dieſelbe dem Untergange geweiht, 
wenn nicht beſſere bauliche Verhältniſſe geſchaffen 
werden. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Grandke 
erwidert, daß es grundſätzlich Sache der Gemein⸗ 
den bleiben müſſe, für die Zwecke des gewerb⸗ 
lichen Unterrichts die erforderlichen Aufwendun⸗ 

en zu machen. Die Regierung müſſe ſich hier 
eder Elumiſchung enthalten, ſchon wegen der 


hätten demnach die deutſchen Arbeitgeber bis 

Abg. Hanſen bemerkt, daß vor zwei Jah⸗ Ende 1897 mehr als 900 Millionen Mark auf⸗ 
ren die Erklärung des Herrn v. Berlepſch viel gebracht. f 
entgegenkommender lautete. \ — Bezüglich der diesjährigen Maifeier hat 

Der Reſt des Etats wird ohne weitere De⸗ die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion in ihrer 
batte genehmigt. geſtrigen Verſammlung nachfolgende Reſolution 

Hierauf vertagt ſich das Haus. angenommen: „In Anbetracht des Umſtandes, 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. daß der 1. Mai in dieſem Jahre auf einen 

Tagesordnung: Eiſenbahn⸗Eta. Sonntag fällt, in weiterer Erwägung, daß, 

Schluß 4½ Uhr. wegen der Polizeiverordnung über die Sonntags⸗ 
heiligung, Verſammlungen erſt um 12 Uhr 
Mittags ſtattfinden köunen, empfiehlt die Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion den Gewerkſchaften Berlins, 
wie in den Vorjahren, ſo auch in dieſem Jahre 
öffentliche Gewerkſchaftsverſammlungen nach 
Induſtriegruppen bezw. einzeln abzuhalten, da⸗ 
gegen von jeder gewerkſchaftlichen Sonder⸗ 
veranſtaltung am Nachmittag oder Abend Abſtand 
zu nehmen und ſich den Verſammlungen der 
ſozialdemokcatiſchen Partei anzuſchließen.“ Ein⸗ 
zelne große Gewerkſchaften, wie die Metall⸗ 
arbeiter, haben bereits früher in Betreff der 
Maifeier anderweitige Beſchlüſſe gefaßt. Sie er⸗ 
klären, da des Sonntags wegen keinerlei Maß⸗ 
regelungen zu befürchten ſeien, eine beſondere 
Veranſtaltung für überflüſſig, und werden den 
. durch einen gemeinſamen Aus⸗ 
flug begehen. Die Arbeiter Rixdorfs werden laut 
Beſchluß des dortigen Gewerkſchaftskartells, in 
Uebereinſttemmung mit den daſelbſt geltenden 
Vorſchriften über die Sonntagsruhe, ihre Ver⸗ 
ſammlungen ſchon in aller Frühe abhalten, um 
fie mit Eintritt der Kircheuſtunden ſchließen zu 
können. Die Gaſtwirthsgehülfen, welche bekannt⸗ 
lich aus beruflichen Gründen am 1. Mai nicht 
3 können, veranſtalten ihre Maifeier am 3. 

ai. 

Hamburg, 25. Februar. Eine vom Senat 
erlaſſene Verordnung betr. das Verbot der Ver⸗ 
wendung von Kindern beim Austragen von Brod, 
Milch, Zeitungen u. ſ. w. wurde geſtern durch 
Erkenntniß des Oberlandesgerichts für ungültig 
erklärt, weil der Senat zwar die oberſte Verwal⸗ 
tungsbehörde, jedoch zum Verbotserlaß nicht be⸗ 
fugt ſei; hierfür ſei nach der Gewerbeordnung 
ausſchließlich der Bundesrath zuſtändig. 


Frankreich. 


Deutſchland. 


* Berlin, 26. Februar. In den Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes iſt mehrfach die 
Abtrennung des Medizinalweſens von dem Kul⸗ 
tusminiſterium und die Ueberweiſung deſſelben 
an das Miniſterium des Innern angeregt wor⸗ 
den. Dieſe Anregung wurde mit dem übergroßen 
Umfange des Geſchäftsverkehres des Kultus⸗ 
miniſteriums, welcher dem Chef deſſelben nicht 
ermögliche, der Geſundheitspflege die ihr gebüh⸗ 
rende intenſive Aufmerkſamkeit zu widmen, be⸗ 

ründet, während die Geſundheitspolizei auch an 
ch in näherem Zuſammenhange mit dem Reſſort 
des Miniſteriums des Junern als mit Kultus 
und Unterricht ſtehe und daher dort beſſer auf⸗ 
gehoben ſei. Die Berechtigung dieſer Ausfüh⸗ 
rungen iſt ſeltens der Staatsregierung wenigſtens 
theilweiſe anerkannt worden, aber die Beſchluß⸗ 
faſſung über eine etwaige Aenderung der Reſſort⸗ 
verhälkuiſſe einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten 
worden. Jetzt dürfte die Abtrennung der Me⸗ 
dizinalabtheillung vom Kultusminiſterium und 
ihre Uebertragung auf das Miniſterium des In⸗ 
nern im Prinzip beſchloſſen, und die Vorbe⸗ 
reitung für deren Ausführung mit dem Ziele 
in die Wege geleitet ſein, die Reſſortveränderung 
durch 125 Staatshaushaltsetat für 1899 feſtlegen 
zu laſſen. : 

— In der heutigen Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags gab zunächſt Freiherr 
v. Hertling die Erklärung ab, daß er weder beim 
Kaiſer eine Audienz nachgeſucht, noch eine ſolche 
gehabt habe. Darauf referirte Abg. Dr. Lieber 
über die Sag der Befriſtung. Gegen die Be⸗ 
friſtung der Erſatzbauten, wie ſie in der Flotten⸗ 
vorlage gefordert werde, würde ſich kaum ein Ein⸗ 8 
ſpruch erheben laſſen. Anders ſtehe es mit der Paris, 25. Februar. Die „France“, die 
Befriſtung der Neubauten. Er befürworte ſchließ⸗ zwar wieder aufgehört hat, ein Ableger des der 
lich die Aufnahme einer Beſtimmung in den ruſſiſchen Diplomatie dienenden „Nord“ zu ſein, 
Geſetzentwurf, daß die Regierung mit Mehrforde⸗ aber noch immer nahe Beziehnugen mit dieſem 
rungen erſt nach dem Ablauf der ſiebenjährigen offizizſen Blatte unterhält, erzählt heute, warum 
Friſt hervortreten dürfe. Staatsſekretär Tirpitz die Regierung gezwungen war, über die ganze 
gab namens der verbündeten Regierungen die Dreyfus angelegenheit Schweigen zu bewahren 
Erklärung ab, das Geſetz werde für ſie unan⸗ und Eſterhazy zu retten. Eſterhazy war dar⸗ 
nehmbar, wenn nicht die geſetzliche Sicherheit ge⸗ nach, ehe das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß ges 
boten werde 1. daß die Flotte in dem geforder⸗ ſchloſſen wurde, einer + der rührigſten Geheim⸗ 
ten Umfange und in der als nöthig erachteten agenten Rußlands in Frankreich und lieferte den 
Zeit fertiggeftellt werde, 2. daß die Flotte ſtets ruſſiſchen Freunden von heute die militäriſchen 
in kriegsbereitem Zuſtande erhalten bleibt. Unter Schriftſtücke, die ihnen erwünſcht fein konnten. 
Wahrung dieſer Geſichtspunkte könne er eventuell Das weiß Herr Hanotaux, verſichert die „France“, 
einer anderen Faſſuug des Geſetzes zuſtimmen. und er muß Eſterhazy durch den Kriegsminiſter 
In der darauf folgenden Debatte erklärte Abg. decken laſſen. 
v. Bennigſen, er werde ſich dem Vorſchlage Dr. „Cette de canaille de D. .. verhält, hat die 
Liebers anſchließen, ſoweit der Zweck des Geſetzes „France“ in Erfahrung gebracht. Nach ihrer 
in Frage geſtellt werde. Abg. Richter führte aus, Varſtellung hieße D. .. nicht Breyfus, ſondern 
das Zentrum ſei als ausſchlaggebende Partei zu es wäre ein großer Reſtaurantbeſitzer in un⸗ 
betrachten, was die Stellungnahme ſehr erſchwere; mittelbarer Nähe der Madeleine⸗Kirche, _ alfo 
er behalte ſich Weiteres vor. Es ſprachen noch Durand, gemeint, der durch Boulanger berühmt 
die Abgeordneten v. Maſſow, Bebel (dieſer gegen geworden iſt. Bei dieſem D... ſoll ein 
die Vorlage), v. Arnim, Hammacher, Jazdzewski, Militärattachee tief in der Kreide geſtanden 
welcher erkzärte, die Polen ſtänden an und für haben, und auf die Forderungen des Reſtaura⸗ 
fi) der Vorlage ablehnend gegenüber, fie behlel⸗ teurs fol ſich das berühmte Poſtſkriptum bes 
ten ſich aber ihre definitive Stellungnahme für zlehen. „Herr Hanotaux ſtrafe uns doch Lügen, 
das Plenum vor. Ferner redeten noch die Abgg. wenn er kaun“, überſchreibt das Blatt feine Ent⸗ 
Freſe und Müller⸗Fulda, welch letzterer meinte, hüllung. 
es werde ſich wohl über die etatsrechtlichen Bes Der deutſche Botſchafter Graf zu Münſter 
denken eine Verſtändigung erzielen laſſen. Dar⸗ iſt geſtern Nachmittag wiederum nach Cannes zu 
auf trat Pauſe ein. einem zehntägigen Aufenthalt abgereiſt, da ſich 
„ Der Budgetkommiſſion des Reichstags iſt die Nothwendigkeit weiterer baulicher Ausbeſſe⸗ 
heute eine von der Hand des Kalſers herrührende rungen im Bokſchafterpalais herausgeſtellt hat. 


Sonntag, 27. Februar 1898, 


Annahme hon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz & 


Vertretung in e In allen 

Deutſchlands: R. Moſſe, 

Invalidendank. 

Elberfeld 

Jul. Barck 

William Wilkens. Im 
Heinr. Eisler. 


vokaten Leblois ſeiner Obliegenheiten als Bel⸗ 
geordneter des Maires des 7. Arrondiſſements. 


theil über Oberſt Picquart bekannt geben. Man 
nimmt an, daß Picquart penſionirt werden wird, 


Deputirtenkammer zur Unte 
unter den letzteren 3719 evangeliſch und 1717] Crispi ſetzt feine Arbeiten, 
katholiſch. Der dritten Klaſſe gehörten 4144, heim gehalten werden, fort. 
der zweiten 4119 und der erſten 3590 an. — in ihrer heute Abend erſchienenen Nummer, 


ſei zu der Erklärung ermächtigt, daß alle in 

Zeitungen aufgetauchten Gerüchte hinſichtlich der 
Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion jeder Begründung 
entbehren. Der Ausſchuß wird der Kammer ert 

nach dem 4. März Bericht erſtatten. — Auch 
die „Tribuna“ 
Beſchlußfaſſung 
kommen. 


gierungsbote“ meldet, 
Kaiſerin unter allen dem Krankheits 


Temperatur von 40 G 


Auch wie es ſich mit dem Briefe 


größeren Städten 
ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Mar t 

W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
& Ca Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 
Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 
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Der Minifter des Innern enthob den Ab ä 


Der Kriegsminiſter wird morgen das Urs 
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Der Ausſchuß der 
rſuchung der Affalre 
welche bekanntlich ge⸗ 
Die Man 8 


Italien. 
Rom, 25. Februar. 


erklärt, es ſei noch nicht zu einer £ 
in dieſer Angelegenheit ges 


Nuß land. 


Petersburg, 25. Februar. Wie der „Re⸗ 


ſind die Maſern bei der 
thümlichen Erſcheinungen verlaufen. 


befriedigend, nur zeitweiſe von Huſten beläſtigk. 
Petersburg, 25. Februar. Geheimer Staats⸗ 
rath Anitſchkow, der bisherige zeitweilige Verweſer 
des Miniſteriums für Volksaufklärung, wiirde in 
den Senat berufen. 2 2 


England. 


London, 25. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes erklärte Chamberlain 
bezüglich der Vorgänge in der neutralen Zone in 
Weſtafrika: Die deutſche Regierung iſt am 2 
Juli in Folge von Berichten, die ber beiten 
Regierung betreffs der Thätigkeit deutſcher 
Beamten in der Zone, die mit dem Abkommen 
unvereinbar wäre, zugegangen waren, ich 
worden, die Verſicherung zu geben, daß ſie fil 


jedweder Operation gegen die Stadt Heudl im 
Nordoſten der neutralen Zone, gegen die eine 


Abkommens vom Jahre 1888 nicht von einem 
der Kontrahenten mißachtet werden könnten, ohn 

dem andern das Recht zu geben, ſeine Intereſſe 
in ſolcher Weiſe zu ſichern, als er es für da 
Beſte, ungeachtet des Abkommens, halte. Von 
der deutſchen Regierung traf keine Antwort el 
und am 2. Auguft wurde der rneur 

Goldküſte angewieſen, die Stadt Salaga im ö 
weſten der neutralen Zone zu beſetzen. : 


Türkei. ; 

Konſtantinopel, 24. Februar. Es ven 
lautet, daß neben der Reorganiſation der Ham 
ee ara noch fünf Regimenter neu gebildel 
werden. 1 


Amerika. 


Neywork, 24. Februar. In Klondyke # 
wieder eine Anzahl von Goldgräbern dure 
Hunger und Froſt ums Leben gekommen. In 
Duea erfroren zehn, in Skagway ſieben Gold⸗ 
ſucher, denen es an Nahrungsmitteln und Bre 
holz mangelte. S 

Nach einer über Key⸗Weſt nach Newyork ge 
langten Depeſche aus Havanna nimmt dor 
wegen der Entdeckung uicht explodirter Kiſt 
Pulver für die Zehnzollgeſchütze und weil mar 
glaubt, daß man in dem Magazin für dieſe 
Geſchütze vorn an Steuerbordſeite noch ander 
ſolche Kiſten finden wird, die Ueberzeugung zu, 
daß dieſes Magazin des „Maine“ nicht in 
Luft gegangen iſt. Man erklärt, wenn das 
wieſen würde, müßte man faſt nothwendig 
folgern, daß die Exploſion auf Backbordſelte des 
Bugs von Außen ſtattgefunden hat. 


Praklichrs für den Haushalt, 


Um verdorbene Eier von f } 
unterſcheiden, giebt es dreierlei Arc. 
nimmt ein Ei der Länge nach in die hohle Hand 
und hält es gegen das Licht. Friſche Eier ſchim 
mern hell durch und zwar meiſt gelb⸗xöthlitt 
faule dagegen ſehen dunkel und wolkig aus. 
2. In eine Schüſſel Waſſer wirft man eine gute 
Hand voll Salz, rührt um, bis es gelöſt iſt u d 
legt die Eier hinein; die friſchen ſinken nie 5 
die faulen ſchwimmen oben auf. 3. Um Abends 
ſchnell zu probiren , legt man fie auf ein Draht⸗ 
ſieb und hält in einem dunklen Zimmer eine 
brennende Kerze darunter. Man merkt dann den 
Unterſchied wie oben bei Nr. 1 4 
Um der Plättwäſche länger ihr feif 
Ausſehen zu erhalten, empfiehlt der „Pra 3 
Wegweiſer“, Würzburg, dem Blauwaſſer, in weichem 
man die Wäſche ſchwemmt, etwas gekochte Stärke 
beizumengen. = 
Kitt zum Befeſtigen von Feuſterſcheiben 
in eiſernen Feuſterrahmen. Gleiche le 
Mennige, Bleiweiß und geſchlemmte Kreide wer⸗ 
den mit Leinölfirniß angerührt und gut durch, 
geknetet. 2 
Alte Oelfarbe und Lackanſtriche zu ent⸗ 
fernen. Hierzu eignet ſich, wenn auch die Am 
wendung ſtarker Lauge ohne Erfolg blieb, eim 
Miſchung von 2 Theilen Salmiakgeiſt mit 1 Theil‘ 
Terpentinöl. Ehe man die Miſchung auf den 
zu entfernenden Anſtrich aufträgt, iſt ſie gut zu 
ſchütteln. Nach einigen Minuten kann man de 
Anſtrich mit Holzwolle oder ſonſt hierzu geeigneten 
Materiale abreiben. 4 
Gegen Kropf empfiehlt ein berühmte 
engliſcher Arzt folgendes Mittel: 3 Theile Bron 
werden in 60 Theilen Glycerin gelöſt und dam 
der Kropf täglich früh und Abends 5 bel 
Stückche 


Mittel gegen Keuchhuſten bei 
Zwei bis drei in Weineſſig getränkte he 
ie Zucker zu eſſen gegeben, heilen den Huftı 
ofort. ar i in ee 


> 
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* 


„do Manteuffel brachte der Herr Ober 


Oſten⸗ Blumberg toaſtete auf den 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Februar. Bei dem geſtrigen 
Feſtmahl zu Ehren des Herrn La 


ent, Staatsminiſter von Puttkamer 
Trinkspruch aus, der ſelbſtverſtändli 

ſtät dem Kaiſer galt. Herr von ber 
Jubilar, wo⸗ 
bei er betonte, daß Herr von Mantenffel während 
einer 25 jährigen Amtsthätigkeit beſonders die 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des 


rhältniſſe 

Kreiſes ins Auge gefaßt habe. Die energiſche 
Förderung des Straßenbaues ſowie dle Errich⸗ 
dung der Kreisſparkaſſe und des Kreiskranken⸗ 

in Kolbitzow ſei vornehmlich dem Ein⸗ 
treten des Landrathes für gemeinnützige Unter⸗ 
nehmungen zu danken, ebenſo habe er ſich erfolg⸗ 
reich bemüht, die finanzielle Lage des Kreiſes 
zu verbeſſern. Redner gab ſchließlich der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß das angenehme Verhältniß, 
welches Kreis⸗ 


wohner des Kreiſes zu 
komme er wohl gar noch mit den Radfahrern in 
Konflikt. Dabei immer guter Laune zu bleiben, 
fi nſcht leicht, und wenn dem verehrten Jubilar 
les gelungen, ſo entfalle ein gut Theil des Ver⸗ 
dienſtes auf ſeine liebenswürdige Gemahlin. 
Dieſer galt das vom Reduer ausgebrachte Hoch. 
Herr Landrath v. Manteuffel dankte bewegt 
ür die ihm anläßlich des Jubiläums darge⸗ 
achten Ovationen ſowie für die allſeitige Huters 
ſtützung in dem verfloſſenen Zeitabſchnitt, er 
tooftete auf den Kreis Randow und deſſen Be⸗ 
wohner. 
* Der Verein „Kuabeuhort und 
Kindergarten“ hielt geſtern Nachmittag in 
dem von ihm begründeten Heim, Apfelallee 34, 


eine diesjährige Generalverſammlung ab; die⸗ 
elbe wurde von Herrn Stadtſchulrath Dr. 
Kroſta eröffnet und geleitet. Dem vom Schrift 


führer, Herrn Rektor Jahnke vorgetragenen 
Jahresbericht für 1897 entnehmen wir, daß der 
Berein in dem abgelaufenen Jahre, dem zwölften 
ſeiner Thätigkeit, nach den als bewührt erkannten 
Grundfägen weiter gearbeitet hat. Im Knaben⸗ 
hort anden ſich Ende Dezember 44 Zöglinge, 
darunter 14 Walſen, den Kindergarten beſuchten 
um biejelbe Zeit 50 Knaben und Mädchen von 
noch nicht ſchulpflichtigem Alter. Von der Vor⸗ 
ſteherin des Kindergartens, Frl. Blaurock, 
wurden 7 junge Mädchen als Kinderpflegerinnen 
bildet. Im November 1897 wurden die 
Anſtalten von einer Anzahl auswärtiger Herren 
beſucht, die zu einer Verſammlung der Freunde 
der iuneren Miſſion hier anweſend waren. 
ür die Weihnachtsbeſcheerung im Knabenyort 
bewilligte der Verein 20 Mark, im Uebrigen 
war derſelbe hier gleichwie im Kindergarten auf 
udliche Spenden angewieſen, doch konnte 
ank der zu Tage getretenen Freigebigkeit den 
Heinen Pflegebefohlenen der Tiſch diesmal ver⸗ 
hältnißmäßig reich gedeckt werden. Aus den 
Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden 
den Anſtalten wiederum 400 Mark zugewendet, 
wofür der Verein ſich zu ganz beſonderem Dank 
verpflichtet fühlt. Der Kaſſenbericht weiſt 
in Einnahme 2255,84 Mark, in Ausgabe 
1892,22 Mark nach, ſodaß ein Beſtand von 
363,62 Mark verbleibt, das Vereinsvermögen 
betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 28 578,62 
Mark, wobei 20000 Mark für das Grundſtück 
der Anſtalten in Anſatz gebracht find, Der 
Verein zählt gegenwärtig 173 Mitglieder. Dem 
Kaſſenführer wurde auf Antrag der Reviferen 
Eutlaſtung ertheilt. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl, welche ſatzungsgemäß auf zwei Jahre 
erfolgt, wurde an Stelle des Herrn Boldt Herr 
Rektor Mandel von der Gemeindeſchule auf 
der Galgwieſe gewählt, im Uebrigen erfolgte 
Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder. 
Ebenſo wurden die beiden Kaſſenreviſoren durch 
Zuruf wiedergewählt. 

— Die Papierſtoff⸗ Fabrik, Aktien⸗ 
Geſellſchaft, Altdamm bei Stettin, hielt geſtern 
Nachmittag im Börſenſaale unter Vorſitz des 
Herrn Generalkonſuls Jul. Rudolph ihre 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab, 

der 11 Aktionäre erſchienen waren. Für das 
Jahr 1897 wurde dem Aufſichtsrath und der 
Direktion einſtimmig Entlaſtung ertheilt und eine 
Dividende von 12 Prozent beſchloſſen, die 
vom 28. Februar d. J., Mittags, ab bei Herrn 
G. Dantzers Nachf., Stettin, Bollwerk 3, erhoben 
werden kann. In den Aufſichtsrath wurde Herr 
Juſtizrath Leiſtikow hier (durch Zuruf) ge 
wählt, während die Herren Eruſt Schacht und 
Konſul Freiſe für das neue Geſchäftsjahr zu 
Reviſoren ernannt wurden. 
Ein verdientes und allſeitig beliebtes 
Mitglied der hieſigen Schutzmannſchaft feiert am 
1. März das Jubiläum feiner 25 jährigen 
Thätigkeit. Es iſt dies der Schutzmann 
Klebe. Derſelbe iſt in der erwähnten Zeit 
ausſchließlich im 3. Polizei⸗Revier thätig geweſen 
und zwar hauptſächlich am Dampfſchiffsbollwerk. 
Wer die ſchwierigen Verhältniſſe des Perſonen⸗ 
Verkehrs am Bollwerk kennt, wird ermeſſen 
können, wie verantwortungsvoll die Aufgabe iſt, 


welche Herr Klebe ſeit nunmehr 25 Jahren zu 
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i ei für Pommern 
Geſchäftsbericht pro 1897 und ſtellt von demſelben] Sch w 4 85 Man zahlte für 100 Pfd. lebend a 


zungen, höchſtens 1½ Jahr alt 
Tr 9525 Sab ae 
55, e) Sauen 2 bis 56 ME, 


Verlauf des 
Das Rindergeſchäft wickelte 


in Stettin und der Rechtsanwalt und Notar 
Zeidler in Greifenhagen ſind geſtorben. 
* Am Donnerſtag, den 3. März, beginnen 


im Zentralhallen⸗Theater wieder die 


Marktes: 122 
fih langfam ab B. 
Kälber 


Ber ſicher unte ſen. 
— :. Von are» ſchen 

* Mk. Aktiengeſellſchaft * interthur (General⸗Agentur 

u Monat 

fälle regulirt, nämlich: 

A. Aus der Einzelverſicherung: 
2 Todesfälle, 


7 Invaliditätsfälle, 
714 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. 


Aus der Kollektivverſicherung: 


Unfallverſicherungs⸗ 


Pitzſchty u. Co. in Stettin) 
Januar 1898 


107 Un: 


gegenüber 
daß wenn die Exploſton des 


ae r, ese Mi 
ans. n — a 
niſchen Seeleuten nicht ein 
pfang bereitet werden konnte. er 
„Newyork Herold“ meldet, MeStinfey habe 
dem Bizepräſidenſen des Senats und zwei 
Senatoren die Meinung ausgedrückt, 
f „Expto „Maine“ auf Bös⸗ 
— ale fei, ein Tr unver⸗ 
London, Februar. „Dal 
meldet aus Newyork: Nach Berit 


* der 
usgedrückt, daß in 
Maine“ 
würdigerer 


den ſpa⸗ 


Mall“ 


richten aus 


regelmäßigen Spezialitäten⸗Vorſtellungen. und hinterläßt Uebe . Der Külberhandel Waſhington v { i 
— In der Boche vom 13. bis 19. Februar geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen war = Jae Wera u bah 42 ee d 
kamen im Regſerungs⸗Bezirk Stettin 188 Er⸗] der Geſchäſtsgaug ruhig, es bleibt etwas neber⸗] 4069 Fälle vorübergehender Erwerbsunfühigkeit. entgegengebt. Die Arbeiten der Unterſuchungs⸗ 


c. 


Getreidepreiönntirungen der Laudwirtg ⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 
Am 26. Februar wurde für inländiſches 
Getreide ze. in nach ſtehenden Bezirken gezahlt: 
Wlatz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 139,00, Weizen 185,00 bis. 188,00, 
Gerſte 148,00 bis 158,00, Hafer 137,00 bis 
140,00 Mark. 
Stettin: Roggen 134,00 bis 140,00, 
Weizen 180,00 bis 186,00, Gerſte 146,00 bis 


3108 Portionen verabreicht. 
f 150,00, Hafer 134,00 bis 145,00, Kartoffeln 


eee TEEN TEEN bis —.— Mark. 
g Plat inklam: Roggen 189,00 bis 135,00, 
Gerichts Zeitung. Weben 44600 DE fc Werne 1 30 Di 


— Ein ſeltenes Familiendrama hat vor dem 
Schwurgericht in Korneuburg nach mehrtägiger 


146,00, Hafer 135,00 bis 
ee RE 
Verhandlung einen überraſchenden Abſchluß ges 


138,00 Mark. 
: 133,00 
Weizen 178,00 bis 181,00, Werſte 


bis 135,00, 
135,00 bis 


Daily Mail” 
frauzb 
det find, 


Todt 15 ie 
Schwerverwundet 


leihungen, 
betreffs d 

find 10 35 Se beruhen, find nicht 

offen oder | Jahrhundert lautet: 


Ruin — A. 
ie nur auf derartige kaufmänniſche 


Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen breiten auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der Ans 
Ausweis ans Abon⸗ 


meldet aus Singapore, daß 
Ride Truppen in Kuanchuenwan gelan⸗ 


G. Kapital⸗Ver⸗ 


empelpflichtig. — 


urnet. Der betr. Reimſpruch aus dem 16, 
Friſch, frei, fröhlich, frumb, 
Reichtum.“ — L. S. Daz 


8.8.10 


ag aber 
ie unter 


funden. Eugen von Kodolſtſch, Bauingenſeur, 146,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. fie der Iſt der Studenten Reichtu 

hatte nach langjähriger glücklicher Ehe, der drei latz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, luß an die Sftuoftfeit im Dar 1863 fand am 23. und 25. 
Kinder entſproſſen, ſich in ſeine ledige Koufine Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis aiſers am Mal ſtatt. — S. L. Die Erdanſprüche würden 
Gregorowitſch verliebt. Dadurch entſtand mit 140,00, Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln j a k nur dann 1 ſein, wenn eine 

feiner, Gattin ein arges Zerwürfniß. Kodolitſch 36,00 bis 40,00 Mark. — In einem en, anſcheinend Trenunng der Ehe erfolgt wäre. — 

verließ die Gattin und lebte mit feiner Kouſine. @tolp: Roggen a bis 136,00, Weizen offtz öſen Artikel, betitelt „Disciti. moniti“, Sie find zur Erhebung eines Lagengeldes bes 
Marie Kodolitſch, feine Frau, machte wiederholt 185,00 bis 192,00, e 128,00 bis 140,00, richtet die „Bol“ an der Ente ihrer heutigen rechtigt, mit 50 Pig. pro Tag ift da 
Selbſtmordverſuche, wurde aber jedesmal gerettet. | Hafer 130,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis Nummer eine Axt von a. an die zu doch gegriffen. — Frieda 8. 

In ihrer Verzweiflung verübte fie ein Vitriol⸗ 40,00 Mark. Republikaner Frankreichs, nicht auf dieſem Wege dem Schriftſtellernamen Luiſe Mühldach bekannte 
attentat auf ihre Nebenbuhlerin, welche nach Stralſund: Welzen 180,00 Mark. fortzufahren, der zum Ende der Republik führt. Romanſchriftſtellerin war die am 2. Januar 1814 


Es heißt 


Platz Greifswald: Roggen 134,00 bis Rebe 


—.— Weizen 180,00 bis 183,00, Gerfte 132,00 

bis —,—, Hafer 135,00 Ma 

45 ed Roggen 137,00, Hafer 141,00 
a 


Neuſtettin: Roggen 130,00, Hafer 128,00, 
Kartoffeln 30,00 Mark. 


chweren Leiden ſtarb. Die Geſchworenen be⸗ 
ahten einhellig die Thatfrage, doch mit dem 
Zuſatzt, daß der Anſchlag im unzurechnungs⸗ 
fähigen Zuſtande ausgeführt worden fe. Frau 
Kodolitſch wurde danach freigeſprochen. 


—.— 


ſtattete 


mit dem Schriftſteller Theo 


NE, R. in B. Nach 
es R.⸗G. vom 25. 5. 86 kann bie Perſön⸗ 


einem 


u. A. in dem Artikel, Deutſchland geb Tochter des Ob 
. geborene Tochter de erbürgermeiſters Müller 
Dinge 0 * u 3 3 Eing 

ach einer Meldung aus apore am 26. September 1873 zu Berlin. — P. L. 
Prinz Heinrich in leitung des Gouver⸗ Der Bri in jibli 5 
neurs von Singapore A Admirals Bridge i Ba u ie 
geſtern dem Sultan von Johore einen Beſuch ab. 


zu Neubrandenburg, fie verheirathete ſich 1839 
dor Mundt und ſtarb 


Erkennt⸗ 


— Laut telegraphiſcher Meldung an das t eines en durch Polizeibeam) this 

Vermiſchte Nachrichten. N 1 855 < 11 pr Oberkommando it S. M. S. Aire am 24. |geufalts e ns 6005 

— Zu dem Spieler⸗ und Wucherprozeß, der, Hamburg, 26. — un dr. olizei⸗Bureau feſtgeſtellt werden. —50 5 D. 

wie bereits kurz gemeldet, ſich demnächſt in Kae. « r 5 1 as Angeln in den fiskaliſchen Geo 5 iſt 
Hannover abfpielen wird, verlautet, daß die An⸗ Santos per . 1 6 der an en nicht verboten, aber zur Ausübung 900. . 4 ift 
klage gegen den Agenten Adolph Löwenstein ſich G. * September 31.00 C., der Dezember Möwe” am 28. Februar von Hongkong nach das Löſen eines Wilteltels nöthig. — K. 000. 
auf Wucher und Erpreſſung richtet. Löwenſtein 31,50 C. Reu⸗Guinea in Wir empfehlen Ihnen für dieſen Zweck ein- der 


Hamburg, 26. Februar, Warm. 11 Ubr. 
Zu zer. (ermittagsbericht.) Nüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Walls 88 pet. Nendement neue 
Ufance, frei an Mord Hamburg per Februar 
9,30, per März 9,30, per April 9,37 ½, per 
Mai 9,47½, per Juli 9,62½, per Oktober 
9,50. Stetig. ; 

Bremen, 26. Februar. Petroleum 5,45 B. 
Baumwolle feſt, 82,50, 
Meſt, 26. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 


ft ein Stammgaſt auf den Rennplätzen. Er 
nahm ſeinen Opfern mindeſtens 25 Prozent ab, 
dabei mußten ſich die Ausgebeuteten noch zur 
Unterzeichnung eines Reverſes verpflichten, in 
dem Löwenſtein für ſeine liebenswürdigen Be⸗ 
mühungen noch ſehr bedeutende Belohnungen 
verſprochen wurden. Löwenſtein zwang ferner 
die Ausgebeuteten, bevor das „Geſchäft“ perfekt 
wurde, ihr Ehrenwort zu verpfänden, niemals 


Braun 


reits geſtorben. 


mußten geſchloſſen werden, zwei Schüler ſind be⸗ 


Demſelben Blatte zufolge lautet das heute 
vom Disziplinarhofe gefällte Urtheil gegen den 
Paſtor Schall auf Dienſtentlaſſung. 


Die 


im Stettiner Abresfpud 
alten“. — W. 411 D 
Ohne Aufe 


Adarſſen 


ſeinen Namen mit den Geldgeſchäften in Ver⸗ Wien, 26. Februar. Die Abendblätter be⸗ als bis von dieſer die geſetzmäßigen An ſtelten 
N jetz duktenmarkt. Welzen loko feſt, per r x rn \ 
, . ben Busteit her Deutiäen aus bem ee e e WENN. 
— Nach einer Meldung aus Aachen bat 927 G., 9,29 8. ex het 8,72 e e e ‚uud neben. en enen Wand vorgelegt, Si erhilten 
dort auf des Grube Marias eine Entzündung 874, B. Lafer der Frühjahr 6,5 G. 6,57 ©. — — ck, B e Folgen ſehr ernſt für die Ger 28 2 3 egt, erh 
ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Drei Berg nr 010 19.06 & 292 ee Schön. ki Be x —ͤ—ͤ— Minifierpräflbent 1 8. 12 Dee ewige A0 28er ar 
1 0 N Dune y 40 Banffy brachte nicht zu den beſten der neueren Lexikons, wenn 


leute ſind todt, mehrere ſchwer verletzt. 
Breslau, 26. Februar. In Zabrze fand 
in der Kolonie A und B heute Vormittag 
12 Uhr 7 Minuten ein 6 Sekunden dauerndes, 
ſo ſtarkes Erdbeben ſtatt, daß viele Fenſter⸗ 
ſcheiben in den Häuſern zertrümmert wurden. 


Glasgow, 26. Februar. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
300 303 Tons gegen 362 740 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Se beträgt 83 gegen 81 im vorigen 

= — b 


Bankweſen. 

Berlin, 26. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Aufſichtsrath der Deutſchen Bank ſchlug eine 
10prozentige Dividende vor. Die Geſamtumſätze 
betrugen 37 913 360 703 Mark, gegen 


Viehmarkt. 
Berlin, 26. Februar. (Städtiſcher Schlach⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
um Verkauf ſtanden: 4709 Rinder, 1141 
älber, 7350 Schafe, 8238 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark Dan für 1 Pfund in 


tage austreten. 


Pfg.): Für Rinder; Ochſen: a) vollfleiſchig, e 5 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 35 497 085 015 Mark im Vorjahre. Der Brutto⸗ 
7 Jahre alt 57 bis 61; b) Junge fleiſchige, nicht gewinn ſtellte ſich auf 20 099 493 Mark, 


ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 51 bis 55; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
49 bis 50; d) gering genährte 7 es Alters 43 
bis 48. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 53 bis 57; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 50 bis 52; c) 
gering genährte 44 bis 48. Färſen und 


gegen 18 028 570 Mark. Nach Abzug der Han⸗ 
delsunkoſten und Steuern verbleibt ein Rein⸗ 
gewinn von 15 082 616 Mark, gegen 13 303 807 
Mark, dem Reſervefonds werden 1 008 261 
— en 17 Bann ee 
übe: vollfleiſchige, ausgemäſtet Färſen n r eee 
böchſten Shack bis e: 5585 voll⸗ 500 330 Mark vorgetragen. Das Gewinn⸗ und 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht Verluſtkonto weiſt einen Gewinn an Wechſeln 
werths, höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 52; c) 4 546 867 Mark, gegen 3 589 168 Mark, an 
ältere eg g, mile — — Zinſen 4 722 983 Mark, gegen 4 616 107 Mark, 
wickelte jüngere 3 g genä 
Färſen und Kühe 45 bis 47; c) gering genührte an Sorten und Koupons 303 338 Mark, gegen V 
Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: a) 187 621 Mark, an Effekten und Konſortial⸗ 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte betheiligung 3 899 023 Mark, gegen 3 032 123 
Saugkälber 62 bis 66; b) mittlere Maſtkälber Mark, an Proviſion 6025832 Mark gegen 
und gute Saugkälber 54 bis 59: c) geringe 5 759 570 Mark auf. Die Reſerven betr 
Saugkälber 45 bis 52; d) ältere gering genährte 0 2 lei etragen 
Kälber (Freſſer) 38 bis 44. Schafe: a) Maſt⸗ nunmehr 45 275 637 Mark, gleich 30,18 Prozent 


lämmer und jüngere Maſthammel 52 bis 56 1 des Aktienkapitals. 


ausſchuß wurde 


brede. 


Graz, 26. Februar. 
tag nahm eine Reſolution an, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, das Verbot des 
Farbentragens jofort aufzuheben. 


Regierung zur Keuntniß zu bringen. 
Paris, 26. Februar. 
Nachricht von der Ernennung des Generals 
Boisdeffre als Geſandter in Petersburg in nachher aufklarend und etwas kühler. 
In Bar⸗le⸗duc find geſtern Unruhen vor FFF 
gekommen. Die Menge begleitete die zur Parade 
ziehenden Truppen mit den Rufen: 
Armee! und zog n 
ſchen Magazinen und plünderte dieſelben. Mehrere — Eibe 
erhaftungen wurden vorgenommen. Der Bürger⸗ Un 
meiſter forderte die Einwohner zur Ruhe auf. 


einen 


Der ſteyeriſche Land⸗ 


Der Landes⸗ 
beauftragt, die Reſolutlon der 
„Gaulois“ ſtellt die Zunäch 
und regne 


Waſſerſtaud. 
lebe die 
dann nach mehreren israeliti⸗ mieter. 


füllen. 2 G. 1 5 De 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 27. Februar. 

etwas wärmer, vorwiegend trübe 
bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden, 


r mit 


au Wirthin abgeſchloſſene mündliche 
1 1 N enger in keiner 


Berlin, den 26. Februar 1898. 
Tentſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbrieſe. 
utſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,90b 

Sauehe 90 1089 do. 3¼% 101,70 
do. 3% Vi,806 Wſtperttſch. 3½% 101,10 
Preußiſche Conf. Keur⸗ u. Nm. 4% 10,10% 
Anleihe 3 ¼8% 103,908 Lauend. Rb. 4% 104,10 
do. 3% 95.108 | Pomm. do. 4% 104,106 
. St. Schld. 3 J¼ % 100,408 do. 3½ 101,10 8 
Berl. St.⸗O.3J⅛% —— Poſenſche do. 4% 104 006 
do. u. 3½ 101,306 Preuß. do. 4% 104, 20b 
m. Pr.⸗A. 3 %% —,.— Rh. n. Weſtf. 2 
tett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104.100 
Anl. 94 ½% —.— 


74 u Sächſ. do. 
stp. P.⸗A. 37/,%100,758 Schleſ. do. 

Berl. x fbr. 5% 119,00 Schl.⸗Holſt. 4% 104,00 
do. 4½% 116,50 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 112,758 Baier. Anl. 4% —— 

do. 3½ % 104.00 c Hamb. Staats⸗ 

gur u. Nm. 5¼ % 101.106 An. 1886 8% —.— 
do. 4% —.— mb. Rente 3¼½ % 107,406 


Landſch. 4 —.— bo. amort. 

San. 5% 101. 10% Staats-M. 3. 0 102.500 

Bono.) 5 10 505 I ne 

u, Bibr. 3 & 10060 Balr. Präm⸗ 

Bonum. do. 3% 101.200 Anleige 4%163,806 
3% 2,638 Cöln.⸗Mind 


= 


do. 4% —— Präm.⸗A. 3½% 137,80 
Poſeuſche do. 4% 102.80 | Mein. 7⸗Gld. 
do. 3% 100,508] Looſe — 22,10 
Verſicherungs⸗Geſellſchafte 
Aachen⸗Münch. [Elberf. F. 210 —.— 
. 80 —.— [Germania 45 —.— 
Berl, Feuer. 170 —,.— Magd. Feuer. 210 —,— 
L. u. W. 125 —.— do. Nückv. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 —.— Preuß Leb. 45 —.— 
Colonla 400 —.— Preuß. Nat. 66 —.— 
Concordia 51 —— 


EN, a 


Fremde Fonds, Bergiverk- und Hüttengeſell ſchaften. Eiſenbahu - Stamm- Aktien. Daul- Papiere. 
Argent. Anl, 5% 79,70 Oeſt. GbR. 4% 104,4 ] Berz Bw. 6121,80 | Hibernia 9½¼ 192,00 b Entin⸗Vüb. 4% 6100 Balt. Eiſos. 9% —— Bank für Sorit Disc.⸗Com. 8 20 5, 700 
Buk. St.⸗A 5% 100,60 0 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. 4.0% 92,00. Hörd. Baw. 0% 5,308 „Gütb. 4% 105, 40b B Dr ale 4% —.— u. Prod. 3½ % 71,806. | Dress. B. 816 4,75 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,100] do. Gußſt. 7% 198 0 ] do. conv. 0% 11,25% Füb.⸗Bich. 4% 171,800 Gal G. Odw. 5% 10, 5 [Berl. Eff. 2. 4% 137,80 Nationalb. 8¼ 156,00 
old⸗Aul. 5% 46,50% N. co. A. 80 4% —.— Vonifae. 5¼½ % 115,250 0 do. St.⸗Br. 0% 48,25% Mainz⸗Lud Getibarbb. 4% 147,505 |do. Holsgel. 4 171.600 Bomm. Hu. 
Ital. Rente 4% 94,500 do. 87 4% —.— Donners. 944154 2050 go O —— | wigsbafen 4% —.— t. Mittmb. 4% 96, Bresl. Disc. cob. 6% 15 4. 258 
Anl. 6% 99,808 do. Goldr. 5% —— Dortm. St» urahütte 1056 183,500 ] Marienburg ⸗ irsk⸗Kiew 5% —.— Bank 6¼ % 121, 75 b Pr. Ceutr.⸗ 
do. 208. St. 6% 99,906 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. 4 0% e 0% 69,506 | Miamla 4% 88,250 | Most. Breit, 3% —— Darmſt. G. 8¼½% —— | Bob, 9%173,00% 
Netoport Gld. 6% —r— do. Pr. A. 64 5% 285,506 |@elienkch, 7¼ % 178,100 | MEI 007,90 Mekb. F. 115 4% —— Deſt ⸗ Aung. St. 4% 144.8 Deutſch. B. 9% 209,300 Reichsbank 7¼ % 59.75 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,600 do. 66 5% 265,250 B Hark. Baw. 5 511,750 Oberihlei. 5% 103, 60b Noſchl.⸗Märt. do. 5% —.— Diſch. Gen. 56118 506 
do. 4½ % 102,600 do. Bodener. 5% 122,500 Eiſenbahn-Prioritäts - Obligationen. Staatsb. 4% 100,90 do. L. B. Elb. 4% —.— : 
de. Silb.-R. 4½ % 10,500 | Sexb, Golbs Oft, Südl. 4% 93,406 | Sböft. (25:) 4% 35,406 Gold- und Bapiergeld, 
do. 250 54 4½ % —,— Pfandbr. 5% 94,00% Berg.⸗Märk. Mor, 4% —,.— Saalbahn 4% —— Warſch.⸗Ter. 5% —.— St. 9,726 Cagt. Bantuot. 20,446 
do. 0er Zooje 4% 14,1000 Serb. Nene 5% —— | 3. A. B, 3½ 100,9 Sn f % —— de Wien 400% |Blaten per 4⁰⁰ Baukust 81.500 
do. Ger Sooſe —.— do. u. 5% —.— Ciln⸗Mind. browa 4½% —.— Amſid.-tid. 4 —.— De Sil 16,2450 |Defter, Bankuot 179,155 
Rum St. ( b —,— n. GN. 10% % AG 4 — "A806 |Ruffäe Mol 218,856 
N-Oble$ 5% 101.00 | de. Kr. N. 4100 2000 de. 7 Em. 46 — | rem 4 1020 = = 
thelen · Certificate Magdeburg⸗ = ＋ 444102 208 IJuduſtrie - Papiere. — Wechſel · 
eee er BUBBLE CE Keen 
. — 9372 „* Ö Lit, A. 4 441025 „ we n. D N 9 . 14 
do. 4 abg. 3/,%103,406 Pr. Kurd. Bfdb. do. Lie Bir — Wosc. Nit 4% r 3 Sebohshal. 8ſ½ % 89,006G | Magdeb. Gas. ⸗Gefſ. 812,500 Br 2’ I. 28. Mei 
do. 5 abg. %% 98,898 | (ra. 110) 5% ——- Oberſchleſ. do. Smol 5% —— Sranienbur 6% 150,508 Sörliger (con) 1019,75 3 Amſterdam 8 T. 2/0 | 169,3568 
„Grundſch.⸗ do. (rz. 110 4½ 4 —— Lit. b 3½ % —— Orcl-Griaſo do. St. 6% 150,500 5 do. Güders) 8272 10b do. 2 M. 2/0 % —— 
Neal⸗Obl. 4% 100, 200 do. (rg. 100) 4% 101.250 p, Lit. D 4% —— | (Oblin) 4102.00 5 Schering 15% 202 0050 f Halleſche 29% 491,10 Belg. Bides T. 2½ % | 80,756 
Hyp⸗ B 0. 3% 99,068] Starg Kuſt 8% K 99.758 |Nia.ckost. 4 102.50 J Staßfurter 11172. 1000 SI Hartmann een do. 2M. %% 0 06e 
Dir. 4,5, 6 5.111. 750% da. Con- O. % & 60.8 bh Werrübahn 4% —— | Maicit: More { Union 8% 124 O0% | ST Bomm (come 4. 225.60 G Sonden 8 T 2 „ WIE 
da. 7 410%ë Pr. Hur. A. -B. Gal C. Sbm 44100, 0% | ezaust gar. 4% —— Brauerei Elyilum 3 —.— 8 Schwarztopt 13% 265, de. 8 N 2 % 0816 
Ponuu. Hub. { \ Githb. 41 S. 4K —.— Warſchau⸗ Möller u. er 0% — Is S. Vue ke. 9160.0 G [Wars 8 T. 2 % | 80,9068 
A 1 120) 5% —— (z. 100 4% 100, 200 da. conu. 5% —— Teresvol 5% —— P. Chem. Pr.⸗Ja 10% —.— Stöwer Fahrr. 12 186,000 do. 2 M 2 „% 84.7066 
Pomm. 5 u. do. (rz. 100) 3½% 99,000. Breſt⸗Gral. 5% —— Warſchau⸗ 2 „ Prov.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutſcher Llond 0114 80b Wien, ö. W. 8 T. 4 % | 170,106 
(rz. 100) 4% 100,500 Pr. Hyp.⸗Verſ. I Cbart. Now 4% —— Wien 2 C. 4% 103 708 St. Chamott⸗Fabrik 17%428,0068 | Wilbelmshütte 4% 64.00 do. 2 M. 4 
Pomm. 7 u. 5 Certificate 4% 10, % [Gr. R. Eid. 3% 92,70 Wladi 4% 102.750 Stett Walzm⸗Aet. 30% —— Siemens Glas 11%221,906 tg 9 T. 3 * 
debe ae e et Wes n 6% —— ee ee eee See- 0% ., Ste Surren en ele dee enen S 2 2 
* 1 * 72 m.⸗ . % —.— . € . ersburg a 
Gz. 110) eh ra Be Eifenbahn-Stamm«Prioritäten, f iu —— Ir. „Gel. 12½%4 70,005 do. 3 M. 4%½% 800 
| 1000 Gb: Fe 2 r er & NN Stett. ar nme 
z. 08.500 . Marienburg⸗Mla wa 21.00% ö * ere Stett. 
do. Ser, 8 4% 100,00 da. % 81,008 J Oſtpreußiſche Südbahn . 5118,40 J Dynamite Truſt 10% 177,256 IN. Stett. D.⸗Comp. 4% 97,756 


‚ Stettiner Musik-Verei. | T 


Ten Sue ee „ le, 
Ronerthaufe 


4. Symphonie-Konzert. 


Soliſtin: 1 Marie Götze, gonaude 
Hofopernſängerin. 

Dirigent: Herr Proſeſſor Lorenz. 

Orcheſter: Die Kapelle des Kön D und Mit⸗ 

glieder der Kapelle des 148. Regiments unter W 

wirkung des Herrn Direktor Paul WI 


Symphonie A- moll — Mendelssohn. 

2. ae 3 Oper „Samfon und Dalila 
aint⸗Saöns. unten 

> 8 — Gluck (bearb. von Mottl). gegebenen — —. 3 

2 anei 


Schubert. 
b) Weißt du noch? — 8 e ur 


F Lehrplan 4 ee ns 
Berdingung für die dusfabrung vom — | Lenrpian 

en. für die Güterlobeielle Wem plan B. 
unabend, den 5. März 1898, Vormittags 11 br. 
$ bote hierauf ſind nofifrei, 2 — und en ne 
Aufihrift: „Angebot auf BE ne an Saale 
Finiagen“ an die unterzeichnete riebs · J 
ſpeetion, Bergſtraße Nr. 16, I, bis zu der vorſtehend 
für die Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit ein⸗ 

reichen. Ebendaſelbſt können berg und Be⸗ 

gungen ein bezw. gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 1 2 1 bezogen werden. 

Stettin, den 18. Februa 

Königliche Eiſenbahn- Betriebs- Anſbertien 8. 


— Verdingung des für 1898/99 eintretenden Be: 


erkstattpraxis. 


Der Bree: 


en Schlägen vorhandene 
e hei Der — 


darfs an e) „Er tft gekommen“ — 
a) ea irdeuen Geſchirren ſomie Geſchirren J 5. Nachtſtück Hi Be und Il — ee 45 8 N u mex — 
on Fayence, err Direktor . 

5) verzinkten, verzimutest und emaillizten Geſchirten.] 6. e) Liebesglück Sucher. Looſeß ö Holzes dach 
zu a für die Garniſon⸗ Verwaltungen und] d) St it den goldenen — Bram. j ’ 
Garniſon⸗Lazarethe, zu b für die Garniſon⸗ 5 legal e ger ara . * 

Verwaltungen im Bereiche des 2. Armec⸗ 7. Ouvertüre D-dur — Händel (bearb. van Wüllner). g * 5 * 

erfolgt Me ER ven 5. März d. SE, Vor⸗ Karten au 3, 2 und 1,50 bei Herrn Simen. 2 = 215/68 134 
mittags 11 Uhr, in dem Geichäftsgimmer ber Garnifon- Muſik⸗Schule. 3 ” 8 
Verwaltung, Rosengarten 2/26. Berfiegelte Yngebote : 4. 1751 m 
Mad mit entsprechender upfſchrift verſehen zu vorge König⸗Albertſtr. 43, IH, Eing. Turnerſtr. 2 un: 2 
nanntem Termine portofrei einzuſenden. Anme ur glu 20 Pbeüine 1 ii . 1 a 
Die Bedingungen können bei der Verwaltung während ne 9 96 3 Wr terricht nach U 8 U 3 
der Dienſtſtunden ene 1 — Jeder Anbieter von a Ager — Ehrk 9 hie 21/58 t “ 
Fa vor dem Termin eigenhändig zu fe eg 11 länder-® ein Au 2 —— 10 . 10 155 N A 
argare us 
_ Garnifon-Bertwaltung Stettin. ſtaatl. geprüfte Lehrerin u. akad. gebild, Pianiſtin. 5 45/1) 
Bekanntmachung. . „ 927 N 
77 . 5 13 5 143 
Sämtliche L ni, des Beurlanbtenſtandes der Jahres⸗ ildemeister 8 Institut — 15 3 
Haſſen 1880 bis 1897, welche in Stettin, Grabow, r. 14 10 66/114 1 
Bredow und Züllchow wohnen, haben ihre Militär⸗ 1 e 12. 6⁵ 15 
|Yäffe zur Umͤänderung dem Hauptmelde · Amt Stettin eu Wwigsirasse 15 85 1 115 
bis zum 5. März 1898 einzuſenden und dabei anzu⸗ — reuommirte und durch ihre hervorragenden 104 in 
geben, wo ihnen dieſer Paß gegen Quittung in der Zeit Klee — eaetee unb Bähnrinee 16 39/66 85 
vom 15. bis 31. März in den Tagesſtunden wieder [ Examen und für höhere Schul Examina 2 413 
ausgebändigt werden kaun. inch, Abiturium. 9/20 
Königliches Bezirks⸗Kommando Stettin. 5 N a: Jahıen beianben 45 17 — 202 
re Prüfungen. Brofp 
Stettin, den B. Februar 1898, und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 2 140 1 en 30 
Bekanntmachung. Blun berg. 20 f 125, 90877 71 
21 1 
33 0 tag, 1 1. 88 per ir eg nn 3 Uhr — 22 4 711101 184 
ollen auf dem Stadtbauhofe auf der erwieſt 0 i b 
40 Kaveln altes Holz und Pfahlabſchnitte, ſowit E Echne ider⸗Verein. = — u g 4 90 7 
8000 kg alle Eiſentheile öffentlich meiſtbietend gegen er den 28. Februar, im Lokale des Herrn 25 2/58 160 
dar Der 4 verkauft werden. oh, Roſengarten 5 8 
waer Magſſtrat, Tiefban-Deputation. | 1 Serfeniiifung. u 25 a 1218 — 
1 N 2 7 
— D Berta, 28 N 1/57. 488/65 128 
Stettin, den 23. Februar 1898, Der Geſchafts bericht unſerer Bank 29 4 58/127. BEER 168 
Bekanntm ach 1 . ee Wr 1 


ung. 


Die Geſtellung von Arbeitern zum Entiöfchen der am 
ibiefigen ſtädtiſchen Bauhofe mit J flaſtermaterial anlan⸗ 
genden Schiffe foll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
N werden. 

gebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
— 70 März 1898, Vormittags 11 Uhr, zur 
im Stubtbanöntron im Rathbanſe Zimmer 1 ae 
‚fetten Termine verſchloſſen und mit entf 
ſchrift verſchen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find 2 in Brief. 
oder gegen Einſendung von 50 

arten nur à 10 ) von e = ee 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Das von uns ausgefertigte Duplikat des Verſiche⸗ 
ſrungsſcheins Nr. 15017, ausgeſtellt am 22. Mai 1882 
auf das Leben der Frau Jehunne Philippine 
Frlederike, verw. Schmaedicke gb. Rab- 
3 in Poſen, iſt uns als verloren angezeigt 
worden, f 
In Gemäßheit von $ 15 der Allgemeinen Verſiche⸗ vr 


für das Jahr 1897 gelangt demmächſt 
zur Ausgabe, und ſtellen wir jedem Be⸗ 
ſitzer unſerer Pfandbriefe ein 
Exemplar deſſelben bereitwilligſt koſtenlos 

zur Verfügung. 

Man wolle ſich dieſerhalb an die betr. 
Bankhäuſer reſp. an uns direct wenden. 
Berlin W., im Februar 1898. 


Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Verſchloſſene mit der Aufſchrift: 


Die Verkaufsbe en liegen Vormittags im hieſigen Amtszim 
betreffenden m. werd b n e das Holz vorweisen. 155 


ung der Angebote 
Vorm. 10 Uhr, im "Behultz’fhen Gaſthauſe in Rothemühl. 


öffentlich e when ee. werden: 
8 


143 Stück 
Ober 


ER ; Grünhof Jagen 140: Kiefern 217 Stück 
ſterei Rothemithl, 24. Februar 1898. 


Seemannsſchule 


"Ingenieurschule'zu zu Zweibrücken 


1 — ag 
area — e 


— kostenlos zugesandt. urn 
Wittsack. 


und 


FE ae ei Nothemühl. 


Eſchenſchichtnut⸗ und Woennbelz folk In der arte 


Holzer ent 


Nutholz J. 
15 II. 
„ "Ik 
Brennholz 
Nutz holz = 
Preite 


Brennholz. 
Nutzholz II. 


Brcünholz 
Nutzholz II. 


Breinbotg, 
Nutzholz J. 


Brenn! 
Nupholz II. 


Brennholz. 


„Angebot für Eichenholz“ verſehene Angebote, welche die ausdräck⸗ 
liche Erklärung enthalten, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen rückhaltlos unterwirft, ſind bis Donnerſtag. 
den 10. März. Nachmittags 5 Uhr, auf dem hieſigen Amtszimmer abzugeben, bezw. mit der Poſt — — 
Die Gebote Find in Mark und vollen Zehnpfennigen pro rm für jedes Loos beſonders abzugeben. 
mer zur Einſichtnabme aus. 


und Ertheikung des Zuſchlages erfolgt am Freitag, den II. März, 
Im Anſchluſſe hieran ſoll Ir dia Eichen⸗ und Kiefernholz unter den gewöhnlichen Bedingungen 


Rothen hl. 5 n 97: 126 Stück III. /V.; Total. etwa Pi 50 rm, We 100 xm; Riefern 
11 rm Vöttcherhoß, 


as 22 e 


rungsbedingungen unseres Statuts machen wir dies amburg⸗ Waltershof. K 1 Bi Vs 
dan unter der Bedeutung bekannt, daß wir den 5 prabliſc iheoteliſcht ar ese 


jebigen Schein für kraftlos erklären und an deſſen 
Stelle ein zweites Duplikat ausſtellen werden, wenn 

ſich innerhalb dreier Monate vom untengeſetzten Tage 
10 — Inhaber dieſes Scheins bei uns nicht melden 


Vorbereitung und Unterbringung 
feeiufiger Anaben, _ 


een Dura die Pirerkion. 


T e Yuss Ausbildung durch Einzel 
unterricht in Buchführung, Schnellrechnen, Cor⸗ 
reſpondenz, Schönſchreiben, Wechſelkunde u. ſ. w. 
wie ſeit vielen Jahren bekannt im Handelslehr⸗ 
Inſtitut Breiteſtr. 68, 3 Tr., f. Damen u. Herren. 


‚ gh den 29. Januar 1898. 


Lebens daſſchenmngs⸗ Gef ſeufgaft 3 zu ard. | 


ag; 


NE TE ni 
1 De Heike e 115 je Per Ber 
illigen Preiſen, ſicher very a ein⸗ u 0 a 
jährige Pflanzen Ber und fremdländiſcher 1 Jurist. Bureau. Teſtamente, uche 
arten, namentlich einjährige Kiefern und mehrjährige jed. Art, ſvec. Straf⸗ 8 e 
ichten, Erlen ꝛc. verſchult und unverſchult. Pres- nfallſachen, 9 heil u. ſ. w 
Verzeichuiß zu Dienſten. W. Hartwig, 
Eberswalde, Februar 1898. ufiz Anwalt b. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht, 


rektor der Forſt⸗ Sitänebeeftr. 5, II., gegenüber Ecke Kl. Domſtr. 
Der . Win e en | Der Sprechſtunde jeder Tageszeit. u 


Bitte. 
Die Wittwe Auguste Müller 
geb. Manske, Gr. Wollweberſtr. 43, — 
iſt ganz mittellos, arbeitsunfähig und fast Kranken- und Sterhekasse für 


erblindet und bebarf dringend der Unter⸗ 2. 
ſtützung. Die Expedition unſeres Blattes Bus ee 3 


nimmt Beiträge gern entgegen. 
Ale 9.9 38 Montag, den 28. Februar d. Js., Abends 8 Uhr, 
im Lokale des Her m Bittmer, Breiteſtraße 11: 


Zehntügige Gesellschaftsreisen zur 


Bethelligung für Jedermann 


dureh monatliche Zahlung von 
Privatſt. bis Prima. Vorbereitg, zum 9 
Unterr. f. Militairanw. Fischer, Saunierſtr. 8 


Volksanwalt⸗Bureau von 
©. Donner, Wilhelmſtr. 4, 2 Tr. 


Hannover. 
Das Sommerſemeſter 1898 beginnt im April. 
Anfrage: unter Zuſendung des Programms 


Ordeutl. e 
Ab e er Bae 
nahme der res 
Hieran anſchließend: er Jahresrechnung. 


Gärtner Lr 


Stettin, den 19. Februar 1898. 


und Gartenbauſchule. 
plan gratis. 


reien zſc. ſtehen 


‘a7 usBuajuy 
Ines auummwo as OA A 


Der Vorſtand. 


2 Semester - Anfang 
13. April. 


ds Stettiner Grandbefiher-Dereins. 


6 Stuben. 8 Ai 1 Tr., eine — — mit reichl.] Fuhrſtr. 8. Br Küche m März z verm. Näh. 2 Tr. 


Zubeh., Sonnenſ., 3. 1. April zu vermiethe 
Greifenſtr. 5, neben dem G allandſchaftsgebäude. fr. 30 Pate g be . E 
e ch mg ben k An. Wchcabo werf, 30, Nähe Königsthor, 1 u. 3 Dre mit Zubehör 


e e e 
2 Ballons und Zubehör zu vermiethen. Näh. pri. r. lane v. 4 Zim., Kab. Badeſt. z. 1. 4. zu verm. Dellebueſtr. 36, 1 Wo 9 S1 Zimmer b 
Grünhoferfteig 1 ſſt die Bel-Etage v. 6 Jimmern] 4 4, Oonneneite, nahe d. Falkawwalderſte.] Zubeh., Sonnen ene 5 910 78 4 98 Bu 5 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu — Babe: n. Mäbchenftube, preiswerth zum 1. 4 KR undl. Wohn 
vermiethen bei Director Petersen. Deutſcheſtr. 20, 7 — von 4 Zimmern, Garten, ng rm e Nah. Velten. En 


. Badeſtube und allem 3 
2 
Grabowerſtr. Ga 2 W. 1 e 10-1 Fönig-Vfberiie. 37, ee ene 
eine herrſch. Wahnu Zimm., n U. 2 Sinben.. 
5 Stuben. 


zum 1. 5 Näheres im 
Moltkeſtr. 1 (Pöli erſtr.⸗Eck R 3 T 5 N 
4 Vorderzimmer), Salt. Badeſt. ER 3. 1.1 98 Nummer 3 Stuben. 


Zubehör zu vermiethen. 


Gesellschaftsreisen. 


Orient ». April — 18. Mat, 40 Tage 1050 Mk. 

Nord-Afrika 6. März — 8. April, 34 Tage 1150 ML. 

Spanien 12. März — 26. April, 45 Tage 1600 Mk. 
Italien ».u Neapel 6. April und 26. Mat. 


1900. Pariser Weltausstellung 1900. 


K. 10.— in 28 Raten. 
Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


Karl Riesel’s Reisebureau, 


Berlin NW., Unter den Linden 5%. 


Rönigliche thierärztliche Hochſchule 


. Auskunft ertheilt auf 
Die Direktion. 


logisches Enstitut, Reutlingen. 


hrauſtalt Ouſt⸗ Beginn des ü . 
Baumwärter⸗ und Sommerkurfes 8. März 1898. m . nz — 
Der Direktor und Beſitzer: 
Ber n der abzugebende Obft: u. Zierbäume, Geräthe, Gäme- 


Fr. 3 


nzeiger 


1 Stube. 


N 51, v. 2 Tr. rechts, iſt ein niedliches] Schillerſtr. 15, Laden mit Wohnung zu 
llig zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


eee 


1 1. Le zu vermiethen. Preußliſcheſtr. 13 2 2 St., K., E. z. 1. 4. N h. 
Berlinerftr. 28 iind 2 Stuben, Kammer, Küche mit 634, HT, frbI.möbl, Borderz., fen. Eg, L. I. A 
222 TT { 


©. Deut. zehta 2, Thür, Findet au] Gihileeftr. 15, gr. Reel, Hab. B 
0 5 Eike mi auch m 


Gr. Domſtr. 16,1, m. Kab. u. Zub., d. ö. > I. 10, Deutsche- und Arndtstrassen- Zehe Dergftr. 4, 2 Stub. u. 55 zum 1. April iv. Schlafftellen. 
si —— eg eg} von 3 Zimmern und Saen En U 2 —.—— 5, 0 
4 Stube Wort oder 1. 1 98 zu vente Saber * Das 
. Bene ee, 5b, 3 Stuben und b xt 7 e 
Lu, nprinzenſt. 12, J, Bdſt. 8 N u r g. bd u 11 lr e I oe 1. April. d 3% 2 u 20 — au een 


Die 


Gehobene Mädchenſchule 


Ai ſabethſtraße 5. A 


— neuer 8 für das Sommer- 
nehme ich täglich von 


5 4 oe 


Aufzeichn owie alle Arten | 
— ae 
werden bei mäßigem e und ſchnell 
aus geführt. ene Vorla 
E der 2 
arat verliehen. 


Sele Heinrichſtr. 1, 1 du. v. z 


Ede der Garten- u. Pöligerfie. 


ezirksverein Oberwiek. 


Mittwoch, den 2. März, Abends 89, BR Ben 
ſammlung im Saale des Herrn Chris “ 


zn Vortrag * ven Scheer File : 
t Vo führung v 
Die 5 4 und — 1 


eingelabe bi d 
5 Nach 2 * n ER 


be Al Ber 


ze M Abends 87 / 5 
a ass Adolfftraße: e. 


Ser mmlung. Berathung wichtiger unge- 
eiten. Das Ercheimen Wage Wine Wilder iſt 
erforderlich. Bor ſtand. 


In Folge der ſtetig ſteigenden Engros⸗ 
preiſe erhöhen wir de Preis für 
Ia. Berl. Bratenſchmalz 

auf us Pf. pro Pfund. 
er Vorstand des Vereins 

Stettiner Kaufleute. 


Uunſer 1 
2. Maskenball 


5 1 Montag, den 28. Februar, Abends 

8 Uhr, Neichsgarken ftott. Maskenanzüge find 

für die Mugen ermäßigten Preiſen bei Herrn 

Flsting, Reiffchlägerlt. 14, Laden. zu haben. 

Eine ante Maskengarderobe iſt im Lokale ausgeſtells. 
Das Komitee. 


Verein ge 1 


Ganfebaniſcher & Verein.) 
n Kl. Bäckerſtraße 32. 
Ueber 34 000 Mitglieder. 
Koſtenfreie Stelle eren Bei 
ſions⸗ und Krankenkaſſen u. ſ. w 
In 1897 wurden 581 Stellen bei Die weit 
gliedskarten für 1898 
verſchiedenen Kaſſen liegen zur Einlöſung bereit. Nach 


Der Eintritt kann täglich erfolgen. Beitrag 6 Ali 
Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“, Königsſtr. 7, I. 


Sehneider-Innumg. 
Die ze uuſeres Mitgliedes Herrn — iſt 


vom arms 
Zur regen Th 


Charlottenſtr. 1 
ahme am bean che 


1 98 
Er atanıtel 


a 
atc bearbeitet) fachmännisch. 
4 6 Vertretung Pr 


100 Angeste 
Verweithungsvertrüge ca. 
1% Millionen Mark. 

Auskunft — Prospecte gratis. 


Stettin Gotzlow. 


Am Sonntag, den 27. Februar, letzte von 
% Uhr Abends. je TR 
J. F. —— 


„Alte Holzſchiffe, 


ca. lang, von ſicherer ©: 
A 15 ee ſchießübungen 
Preis nicht über ark. 
Angebote unter Mittheilung von Kane, Breite, Bord⸗ 
Peel ge Abe ie 1. Npeft U. 33 an owie 

e e 
22 1. Geihtwadere in l 


1 g. Drogen⸗Geſchäft o. e. 3. Anl. e. f 
w. zu k. geſ. Gefl. Off. erb. Sehemgoieruft 116, Sala). 


Läden. — 


| Geſchäftslokale. 13 
Hohenzollernſtr. 12 alte Bäckerei m. Wohn. z. 1. 4. D 


Kellerwohnungen. 5 


= 


EEE BIT) 
Railer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. 


und die Q der 


au — er EN 


unter genauer 
das Kommande 


E 


4. ax 


a 


Drisverein der Schneider. 


— 1. Jebruar iſt Verzugsvergütung zu a, 


Be 


* Beerdigung findet am na 3 3 uhr 
8 an * 


1 


2 a iz 


' 


2 Hark 


mutbung, die, wenn fie wahr wäre, Sie ſehr Rn am meiſten bei dem 


a 


Zanusmasken. Be iz könnte. Und wenn es nun de zu dem Freunde eine Freun⸗ 
Abt. brheit ie x eine Schweſter. Gehen Sie, 

Roman von ©. Er — e 1 unruhig auf feinem Sit, 2210 . führen Sie mir bald Ihre Braut zu. 

u „Mein Bott Gräfin, warum wollen Sie ſich Und wer weiß, ob ich nicht gar unendlich 


in Dunkelheiten ergehen? Sie nehmen mir ein 
Glück und zeigen mir als Erſatz dafür ein fernes 
Nebelbild, das mich nicht locken kann, weil es nur 
Chimäre iſt.“ 

Und jetzt lachte die Gräfin Bella wirklich, ſeit 
mehr denn einem Jahr wieder das alte, frohe 
Lachen. Noch einmal nahm fie die Janusmaske 
auf, um einen anderen zu überzeugen, an ſein 
Glück zu glauben. 

„Alſo jetzt bin ich Ihnen ſchon wieder die 
Gräfin. Nein, mein Freund, ſo fremd war's 
nicht gemeint; gute Freundſchaft für immer! 
Sehen Sie, wie Ihnen die Ungeduld, die Sehn⸗ 
ſucht, dieſe Chimäre zu verwirklichen, ſchon aus 
den Augen leuchtet! Wenden Sie ſich nicht weg, 
mein Freund,“ fuhr ſie etwas ernſter fort, „und 
laſſen Sie ſich nicht von falſcher Scham abhalten, 
mir Ihr freudiges Geſicht zu zeigen. Frida iſt 
ein Mädchen, das einen Mann durch ihren Beſitz 
unendlich glücklich machen wird. Und Sie Glück⸗ 
licher beſitzen den vollen Reichthum ihrer Liebe. 
Von ihren eigenen Lippen weiß ich das.“ 

Jetzt konnte er den hellen Freudenſtrahl, der 
ihm aus den Augen leuchtete, nicht mehr verbergen. 

Bun ſelbſt hätte Ihnen geſagt“ — rief er. 

Was ſie uur zu gern Ihnen wiederholen 
möchte,“ lächelte die Gräfin, „Laſſen Sie das 
Kind nicht zu lange warten, Karl. Und geben 
Sie ihr Gruß und Kuß von mir.“ 

Karl v. Eichen ſtand gerührt, beſchämt, faſt 
unfähig, ein Wort zu finden, der Gräfin gegenüber. 

„Sie geben mir eine Trauer und zeigen mir 


„Ich habe es ehrlich gemeint, Bella; bel Gott, 
ich glaubte mit wahrem, heiligem Ernst an meine 
Gefühle,“ betheuerte er. 

Sie lächelte ihn gütig an. „Ich weiß es, Karl, 
und ich danke Ihnen dafür aus ganzem Herzen. 
Und nun laſſen Sie uns beiſammen ſitzen, wie 
k gute Freunde und beantworten Sie mir ehrlich 
3 und frei eine Frage. War Ihnen, bevor wir 
5 uns ſo nahe traten, kein Mädchen begegnet, von 
dem geliebt zu ſein Ihnen höchſtes Glück düntte?“ 
Ein raſches Nein ſchwebte auf ſeiner Zunge, 

da war es ihm, als ob zwei klare, blaue Kinder⸗ 

augen ihn vorwurfsvoll, traurig anſchauten. Aber 
wenn wirklich je ein derartiger Wunſch in ihm 

3 hätte, er war ihm nie zur bewußten 

arheit geworden. 

„Ich habe nie darüber gedacht,“ ſagte er dann 
zöger nd. 

Die Gräfin rückte ihm etwas ferner und ſah 
ihm voll in das Geſicht. 

„So wiſſen Sie auch nicht, daß die liebliche 

rida Ihnen ihr ganzes, reiches, unſchuldiges 

erz geſchenkt hat?“ fragte ſie langſam. 

Karl v. Eichen zuckte empor. „Frida?“ rief 
er in ungläubiger Ueberraſchung. Er wußte 
ſelbſt nicht, daß es —— plötzlich ſo warm und 

ſonnig durch das Herz ging. 

„Ah — das iſt ja 15 eine Vermuthung von 
Ihnen, weniger noch als das,“ ſagte er dann. 
Er fühlte ſich jetzt der Gräfin gegenüber ſo be⸗ 
klommen, ſo unſäglich beſchämt, er konnte nicht 
den Ton finden, in dem er gern zu ihr geredet 
hätte, den freien, warmen, herzlichen Ton. doch zugleich, ich kann es mir nicht länger ver⸗ 

Sie empfand das deutlich und ſuchte durch hehlen, ein liebliches Glücksbild. Ich möchte 

doppelte Herglichteit ſeine en zu decken. Ihnen danken und möchte doch wieder, daß ich 

„Eine Vermuthung — ja,“ ſagte ſie und ſie Ihnen nicht ſo zu danken hätte,“ ſagte er. 
and für einen Moment faſt ihr altes, ſchalkhaftes, Sie lachte fröhlich auf. „Danken Sie mir, 

ezauberndes Lächeln wieder. Aber eine Ver⸗ daß ich für uns alle vernünfti war, für mid 


mehr gewinne, als ich jetzt ahne, ob nicht an 
Ihrem Glück ſich meine Lebensluſt neu entzündet, 
ob ich nicht noch dereinſt ganz froh auf Ihrer 
Hochzeit tanze.“ 

Sie reichte ihm lächelnd die Hand zum Ab⸗ 
ſchied, die er ſtumm bewegt küßte. Dann ver⸗ 
ließ er ſie. Sie trat an das Fenſter und ſah 
ihm nach. Das fröhliche Lächeln war verſchwun⸗ 
den, ſie war wieder das müde Weib. 

„Da eilt er hin, der frohen Liebe entgegen,“ 
murmelte ſie. „Wie leicht es ihm wurde, mich 
aufzugeben, wie "ihn der Tauſch beglückte.“ Sie 
lächelte bitter vor ſich hin, dann trat ſie in das 
Zimmer zurück. 

„Das iſt nun auch vorüber,“ ſagte ſie langſam. 
„Der letzte Traum geträumt, der letzte Hoffnungs⸗ 
faden durchſchnitten. Nun für mich nur noch 
ein Plätzchen ſtiller Einſamkeit.“ 

In allernächſter Zeit wurden alle Sprachorgane 
der Geſellſchaft durch zwei, ganz unglaubl Z. 
klingende Nachrichten in eifrigſte Bewegung geſetzt. 
Karl v. Eichen, der ſeine Ernennung zum Ge⸗ 
ſandten eben erhalten hatte, und den doch alle 
Welt als Verlobten der Gräfin Bühren betrachtete, 
hatte ſich Knall und Fall mit der kleinen Frida 
Hainau, der Nichte der Generalin Schnatterburg, 
verlobt. Frau v. Schnatterburg ſelbſt hatte bei 
Eichens Werbung im erſten, überwältigenden 
Staunen die Sprache verloren gehabt, was ſie 
freilich dann durch verdoppelte Volubilität wieder 
auszugleichen ſuchte. Und die zweite Neuigkeit 
war, daß die ſchöne Bühren, die jeder demnächſt 
erwartete, nach ihrer zeitweiligen Eklipſe als 
doppelt ſtrahlender Stern wieder in der Geſell⸗ 
ſchaft auftauchen zu ſehen, alle Diener, bis auf den 
alten Portier, der auch fernerhin die Hauswache 
behielt, entlaffen hatte, alle Zimmer des ſchönen 
Bühren'ſchen Palais feſt verſchließen und ver⸗ 


5 


Termine vom 28. Februar bis 5. März. — OHR YOER: 


In Subhaſtatiousſachen. 
1 März. N.⸗G. Pölitz. Das dem Se Aug. 
Dubois heile in Pölitz belegene Grundſtück. 
4. März. A.-G. Pölitz. Das der verſtorb. Schiffs⸗ 
kapitän Thereſe Marx, geb. Schmidt gehörige, in Pölitz 
be egene Grundſtück. 
5. März. A.⸗G. Stettin. Das dem Kaufmann 
Louis Sprink gehörige, hierſelbſt, Heinrichſtr. 44, be⸗ 
legene Grundſtück. — A.⸗G. Demmin. Das dem Stuhl⸗ 


a macher Aug. Voigt gehörige, in Demmin belegene 
Grundſtück. 
In Konkursſachen. 
28. Februar. A.⸗G. Tempelburg. Erſter Termin: 


. e 15 Herrmann, daſelbſt 
Bor! A.⸗G. Stralſund. Prüf. Termin: Schneiders 
N ir ort Zell, daſelbſt. 
2. März. A.⸗G. Lauenburg. Schluß⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Otto Bahr daſelbſt. — U.⸗G. Stargard. Prüf. 
Termin: Bauunternehmer Ferd. Bretzing daſelbſt. 
März. A.⸗G. Stralſund. Erſter Termin: Acker⸗ 
bürger Otto en hierſelbſt. — A.⸗G. Stargard. 
WPrüf.⸗Termin: Zimmermeiſter L. Dietzak 5 
5. März. M.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kom⸗ 
Andittch alt D. Seefeld u. Co. bierſelbſt. 


Ramilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Knabe: Oberlehrer Zelle [Berlin]. 
Eine Tochter: Organiſt Wilk [Stralfund]. 
Verlobt: Frl. Martha Schumacher mit Herrn 
Wilhelm Sauer [Penkun⸗Stettinl. Frl. Klara Haur⸗ 
0 wi mit 3 Emil Hoff [Stettin⸗ . 
f Karolina Wölck, 73 [Strafiund]. 


Zu Mk. 1.60 das Pfund. 


Im allen bezüglichen Geschäften Deutschlands 


Theodor Hildebrand Sohn, Hoflieferanten 


50 Gegenstände Nur M. 4 


1 Senſationeller Roman „Rache durch Heirath“ von Aug. Demmin. (500 Seiten. Ladenpreis M. 5,50.) 
(406 Seiten. Ladenpreis 
Ladenpreis 


ee Geldin geb. Bathfe Stalin Emilie] der Findling“ Buch „Aus dem Leben eines e der ers“ 

Finck geb. Gombert [Stettin]. Lehrer Gerhard Schwarz.] 1 Buch „Der Per werks ⸗Sträflin u ich „Abenteuer in fe 
35 Kolberg]. tar Weinholtz, 69 J. [Stettin]. gehen 1 „lender 1898%, 61 1 1 ikante Witze. 1 5 
Otte Sehlmacher [Berlin]. _ n.. ber Witz. 11 Punktirbuch. 1 Sraumb uch. 1 Briefſteler. 1 Ralhſel⸗ 


Bl Mt 


und Fargmagazin. 
Obere Breitestrasse No. 7. 


M. 5,.—.) 1 Segal Roman „Wie ſie enden“ von 97 — Demmin. (335 Seiten. 
M. 4,50.) 1 8 „Kaiſer Wilhelm der Große 17971798“ mit 
1 bürgerliches Kochbuch. 1 Buch „Der e 
Sud 4 Bunte Bücher, enthaltend die neueſten Couplets. 1 Märchenbuch. 
ilderbücher. 4 S höchſt amüſant für PH und Klein. 
1 Buch „Tolle Sachen“. 1 Buch mit 1000 der neueſten Witze, 10 ver⸗ 
Dieſe 50 n ee Gegenſtände koſten nur M. 4,—. Bei Einſendung 
von M. 4,50 (auch Briefmarken) franco. Nachnahme 30 Pf. mehr. Verſand 
per Poſtpacket⸗ Außerdem erhält jeder Beſteller, der ſich auf dieſes Blatt be⸗ 
zieht, noch einen nützlichen Gegenſtand (Ladenpreis M. 3,—) gratis. Verſand durch: 
HK. Schön, e W, — p 7— !.... . 35. 
9er Fernsprecher 490. 
es > * 
Th. Sehrodt, Friedrichſtr. 7, gerichtlicher 
W Wer e C 
Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16 ilh. ei ner K 1173 
7 magazin T für land⸗ und forſtwirthſchaftl. Sämereien und 
Saatgetreide, Gemüſe⸗ und Blumenſamen. 
A. Fleiss, ſeichenkommiſſar. 
⸗Anſchluß Nr. 1005. 
e deer er Berlin N., Chausseesir: 3 
Söhne angesehener Bliern, Telegramm-Adresse: Saatwerner Berlin, 
ee —— zus Be genen 1 2 Wir empfehlen uns zur Lieferung von Sämereien aller Art als: Klee, Luzerne, ein⸗ 
inden unter günſtigen Beding. Aufnahme u. ſorg⸗ Raſenpl d Barfanl lle G „Serradella, 
ältige Ausbildung au der Wien, Grbfen, Falter Möhren, Ehdviten ede ka nnd ansläudiheh Bilge Saat. 
getreide, Säe⸗Leinſaat, ſämmtliche Nadel⸗ und Laubholzſamen, Gemüſe und Blumenſämereien für die 


1 Senſationeller Roman „Die verhängnißvolle Waffe“ von Aug. Demmin. 
Illuſtrationen. 
Rathgeber für alle Krankheitsfälle von Dr. Frühling. 1 Buch Kaſpar Hauſer, 
ſchiedene originelle Anſichtskarten. 10 Gratulationskarten. 
Taxator, auch für Mobilien, Nachlaßſachen ze. 
von 
En gros Gründung des Geschäfts 1854. En detail. 
die aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten den 
zelne Gräſer, Gras⸗ und Kleemiſchungen zu Wieſen, Weiden und Feldgrasbau. Grasmiſchungen zu 
beſtens empfohlenen 
Gartenkultur. 


i | = Gärtner = Lehranſtalt Köſtritz Alle Sämereien, welche wir offeriren, find in jeder Hinficht das Vorzüglichſte, was 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 2 gester Sergfaft gen er ſtellen nichts — Kauf, was nicht Ar Ps e 45 
ir Sorgfalt gereinigt und . ut keim fü befunden worben if und geben in jeder 
Adoption. gt Die u d. Garant! en für Geitheit, Beinbeit und lden ebe 
5 1 P nstührliche Preisverzeichniſſe mit Abhandlung und Erläuterung über denanſprüche, 
1 . pie ae Erträge, Ausfnatmengen ze. sowie bemufterfe Spezial Oferten chen jedem Snteseienten gratis und 
Hoffnungen berechtigen, ſoll an wohffituirte,, achtbare 


franko zu Dienſten. 
Leute als eigen vergeben werden. Gefl. Adreſſen sub — . —— — — (Q·2w2 
. d. Bl. erbeten. 2 errübe nsamern. 
dec erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Synergius Hauschoralbuch 


nach dem neuen evangel. Geſangbuch f. e mit 
Text für Harmonium oder Piano. Preis 3 


Eckstein, Neuſtettin. 


Lieferanten des 
Bundes der 
Landwirthe. 


Gewähr eines 1 7 57 Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natur ⸗ 
bee hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 nr Netto inel. Sack 
i Waggon hier, unter näher zu bereinbarenden üben a 


Erſte Schleſiſche Rüben ſamenzüchte rei 
H. Rohde, Kurtwitz. 
EP Ernst Hotop, 

ee vr * Berlin W., Marburgerstr. 3. 
Ringöfen für Ziegel und Kalk. 
Ziegelmaschinen, 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


Ränseschlachtfeder 


mit den Daumen habe ich abzugeben und verfende 
* a 9 Pfund netto, 
1.40 per Pfund, 
dieſelbe rail ſortirt (ohne ſteife) mit 
Mk. 1.75 per Pfund, 


außerdem empfehle ich 


Gänſehalbdaunen hell. 
do. weiß 


= Mk. 15 v. Pfd. 
"Gnfedanen halbweiß 7 


Prospekte kostenfrei. 


do. weiß 2⁵ — 2 2 Vertreter 
u N chnah d U F " 8 
e g Be ee Fort mit 0 3 7 


nehme, was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


5 5 kreuzs., v. 880 M. an 
 Jpianinos, 52%. 15m no. 
. Franeo, 4wöch. Probesend. 

Fa, Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Goldene Supiläumsmedailie Lendon 1892. 


Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beſte . 


finſtern lie und davon gegangen war, wie man 
ſagte, auf Nimmerwiederkehr; keiner wußte recht, 

wohin; die einen meinten, nach Italien in ein 
Kloster, die anderen als barmherzige Schweſter 


ein ödes, menſchenfernes Alpenneſt, aber alle 
kamen darin überein, daß ſie Petz war: „Aus 
der Welt, weit in die Einſamkeit“. Die ſtrahlende, 
reiche, gefeierte Bühren, die plus belle — welt⸗ 
müde! Es war kaum zu glauben. Ob ſie 
eine ſo tiefe Leidenſchaft für den Eichen gefaßt 
hatte, daß ihr ſeine plötzliche Verlobung einen 
ſolchen Riß in das Herz oder den Verſtand ge⸗ 
macht hatte? O, die Geſellſchaft hatte Konver⸗ 
ſationssſtoff für eine halbe Saiſon. 


XIII. 


Ja — aus der Welt, weit in die Einſamkeit! 
Das ſollte das Ende ſein der ſchönen, ſtolzen 
Frau Gräfin Bella v. Bühren. 

Und ſie nannte ja ein ſolch kleines Stück 
Einſamkeit ihr eigen. Als Erbtheil von ihrer 
Mutter war es ihr überkommen, das kleine Haus 
in dem kleinen, entlegenen Städtchen des Rieſen⸗ 
gebirges. Die Menſchen dort würden ſich wohl 
ein wenig wundern, warum ſie nicht lieber in 
der großen Stadt blieb als hierher in die Ab⸗ 
geichtedenheit kam. Aber fie würden fi bald 
daran gewöhnen. Keine neugierigen Fragen wür⸗ 
den ſie quälen. Sie war eben eine Wittwe, die 
auch mutterſeelenallein in der Welt ſtand, wenn 
ſie zehumal eine Gräfin jetzt war; da war's am 
Eude ganz natürlich, wenn ſie ſich dahin zurück⸗ 
ſehnte, wo ſie ihre Jugend verlebt und eine Mutter 
beſeſſen hatte. 

So war das kleine, weiße Haus mit den 
Kletterroſen wieder bewohnt. Sie hatte es ſich 
ganz einfach eingerichtet, nichts von gräflicher 
Pracht und im einfachen, dunklen Wollenkleide 
ſaß die junge, bleiche Frau in dem kleinen Zim⸗ 
mer oder ſtieg hinauf in die Berge. Sie war 
nun etwa ein halbes Jahr hier. Mitten im 
Winter, im tiefſten Eis und Schnee war ſie ge⸗ 


FTC ET VEIT FIHITEN 
Man versuche und vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 9 


Hildebrand 
eutsche Schokolade 


verräthig. 


Fr. M. d. Königs, Berlin. 
H. H. Heinicke g 


runde 


Errichtet in allen 
industriellen Staaten 
Schornsteine 


„Chemnitz aus gelben wetier- 
Wilhelmplatz 7. festen Radialthon- 
Fernsprecher 489. steinen. 
mn. — Führt Dampf kesselein- 
mauerungen und 
Specialgeschäft Maschinenfundamente 
für 
Fahrikschorasteinban 
und 


Dampfkessel - 
Einmanerungen, 


Reelle und billige 
Bezugsquelle 


ür ee Cheviot⸗, Kammgarn⸗ und 
Streichgaruſtoffe, ff. ſchwarze 1 zu Geh⸗ 
röcken. Abg. jeder Meterzahl bei 


Heinrich Conrad, uin; 


Holz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführung 


Wache & Heinrich 


in Friedland, Bez. Breslau. 
Illustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten und ‚Platzverireier, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


ee ES 0a GERUCHT, 


überall 


Dampfmühle, 
Dampfbäderei 


Futterwanrengeichäft 


mit guter Lage in Hafenſtadt in ſchönem Schweden, 
aufgearbeitet und in vollem Betrieb iſt in Solo: der 
Krankheit des Beſitzers verkäuflich. Gebäude erſter 
Klaſſe: zeitgemäße Maſchinen. Das Geſchäft etablirt 
im Jahre 1887 wird durch Netzen . 
ungman, Helsingborg, Se hweden, 
billig derkauft. 


C. Klemt, 


Zaloufien Fabrik 
Wünſchelberg i. Schl. 


empfiehlt ſeine 6 mal präm. neutartig. 
Holzroul., Jalouſien u. Rollläden. 
Preisblatt gratis. 


Agenten 


für Privatkunden allerorts geſucht. 


Dank! 


Seit über einem Jahr litt ich an entieglichen Magen⸗ 
leiden mit Schwindelanfällen Appetitloſigkeit, Erbrechen, 
Stechen im Unterleib und Bruſt, digkeit, Angſt⸗ 
ee und ſtarke Schleimung. Alle bisher ange 
wendeten — — ganz uc a bis ich — 
mer gemacht wurde, rrn 
5 Meißen, Velpzigerſtraße 29 zu 
wenden. Zu meinem größten Erſtaunen wurde ich 
—. deſſen einfache — 8 in ganz 

kurzer Zeit von meinem Uebe befreit. 
hiermit meinen Dank aus und kann dieſe Behandlung 
Jedermann auf das Wärmſte empfehlen. 

Frau Anna Kaiser, Wenigenſena bei Jena, J 
Sophienſtraße 21. 


in ein Krankenhaus, die dritten, nur in irgend 


Ich ſpreche 


kommen. Nun wax's Frühling wieder geworden. a 
Sie hatte am Fenſter geſeſſen oder droben au 
dem Berge geſtanden und hatte ausgeſchaut, die 
langen kalten, einſamen Winterwochen nach dem 
Lenz mit ſeinem jungen Hoffnungs grün und ſeiner 
neuen Wärme. Aber er wollte jo lange nicht 
kommen. Das neue Grün hielt ſich noch fo ſchen 
verborgen unter der braunen, unſchein baren Knoſpen⸗ 
hülle, der warme Hauch vom Süden, er wurde 
immer wieder von dem kalten Nordwindbranſen 
zurückgedrängt. Und die junge Frau ſchauderte 
ſo fröſtelnd zu ſammen unter all' der Winter⸗ 
ſtarrheit. Wollte es nicht wieder Frühling were 
den? — Und da war er gekommen über Nacht 
— mit Brauſen, mit warmem, alle Knoſpen 
ſprengendem Regen, mit Blüthenpracht und Vogel⸗ 
ſang und verwundert hatte die junge Frau am 
andern Morgen am Fenſter geſtanden und die 
neue Maienherrlichkeit erſchaut und fie hatte dle 
Hände in einander gefaltet und leiſe, wehmüthig 
vor ſich hin geſungen: 

O friſches Grün, o neuer Klang, 

Run armes Herze ſei nicht baug, 

Nun muß ſich alles, alles wenden.“ 

Dann hatte ſie aufgefeufzt. Alles wenden? 
Für ſie gab es keinen neuen Klang mehr. Fiir 
ſie war Alles vorbei; nichts war ihr geblieben, 
als die hoffnungslose, tief im Herzen gewahrte 
Liebe. Ja, die Liebe! Kein hartes, grauſames 
Wort hatte ſie ertödten können. Und wenn rauhe 
Winterſtürme mit Schnee und Eis ihr die friſche 
Blüthenpracht abſtreiften, wenn kalter Nord⸗ 
wind die hoffnungsfrohen Keime verwittert 
hatte, die Wurzel im tiefſten Innern hatte kein 
Stürmen entreißen können, die war geblieben 
und kein hoffnungsloſeſtes Entſagen konnte es 
hindern, daß auch ihr wieder mit dem Frühling 
über Nacht neue Keime trieben. Und waren es 
auch nicht gluthrothe Blüthen der Luſt, die ihnen 
entſproßten, jo waren es doch janft eruſte, weiße 
Roſen, die wie wehmüthig lächelnde Todtenkränze 
die Erinnerung umblühten und umdufteten. 
(Schluß folgt. 


Stern- + Säle. 


0, Wilhelmstrasse 20. 
Heute: Gr. Gala » Familien ⸗Vorſtellung. 
Auftreten nur Künſtler 1. Ranges 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. Entree 50 . Anfang 6 Uhr. 
Billets ſ. im Vorverk. & 30 g. Thienel, Zigarren⸗ 
geichäft, Paradepl. 11, Kobow, Zigarrengeſchaft, 
Breiteſtr. 57, u. Krüger, Kloſterhof 5, zu haben 

Direktion H. Waselewsky. 
Gr. Speeialitäten⸗Vorſtellung 


Montag: 


Bellevue-Thenter. 


Sonntag prag : Orpheus in der Unterwelt. 
bends 710 Uhr: (Bons ung.) 
vr Jugendfreunde. m 
Montag: Kleine Preiſe. 
Der Pfarrer von Kireh feld. 
aa A Bons giltig. Beneſiz 
arie S:hippang. 
Kean oder: Genie u. Leidenschaft. 
Kean: Dir. L. Resemann. 
Die nächſte Aufführung von Jugendrreunde“ 
findet Mittwoch, den 2. März ſtatt 


Comcordia-Lneater. 


Ber Halteitelle der electriſchen Straßenbahn. mis 
Heute Sonntag, den 27. Februar 
Extra - Matinee von 12 2 Uhr.; 
Abends 6½ Uhr: Abends 6½½ Uhr 


Gr. Familien -Volks-Vorſtellung. 


44 Elite-⸗Rummern. W 
Herr r ud Kröhl, Exentriqus. 
ur Ran! Yam-Yam. Neu! u 
Illuſioniſt ala Japan, ſowie Auftreten des noch enga⸗ 
girten Künſtler⸗Enſembles. 
Nach der Vorſtellung: Bereins⸗Tanztränzchen. 
Billets zu ermäßigten Preiſen in den bekannten Vor⸗ 
verkaufsſtellen. Montag, den 28. Februar: 


Gr. Specialitäten-Vorftellung. 


Nachdem: 1 Fest-Ball. 
Dienſtag, den 1. März 1898: Ganz neues Prgroamm, 


Stadt-Theater. 


Sonntag Nachmittag: Ermäßigte Preiſe. 
Der x Waflenimmied. * 
a 7 Uhr: ©.1. Emil Schirmer als Gaſt. 
Uhr. Die Dienſtboten. Opernpreiſe. 
2 Charley's Tante, a 
Montag: S. II. Emil Schirmer als Gaſt. 
7% Hr: Im weißen Rößl. 7½ Uhr. 


Circus H. Schumann. 
Dankſagung. 


Bei meiner Abreiſe vou der während meines hieſig 
Aufenthaltes von mir ſo lieb gewonnenen Stad 
Stettin kann ich nicht umhin, den hochgeehrten An- 
wohnern von St ttin und Umgegend für den regen 
Beſuch, der hochlöblichen Behörde, ſowie der ge⸗ 
amten Preſſe für ihr äußerſt liebenswürdiges 

utgegenkommen meinen aufrichtigen Dank aus 
zuſprechen, gleichzeitig verſichernd, daß ich in den beiden 
entigen Dankes⸗ und Abſchieds⸗Gala⸗Vorſtel⸗ 
ungen Alles aufbieten werde, um dieſelben zu den 
glänzendſten der Saiſon zu geſtalten, und mir ein 
bleibendes Andenken zu bewahren. Ich ſage daher nicht 
Adieu, ſondern rufe allen meinen Freunden und 
Gönnern ein 


Herzliches Lebewohl — 
„auf Wiederſehen!“ 


Hochachtungsvoll und ergebeuſt 
+ Schumann, Direktor. 


Stettiner 


Bock Brauerei 


Heute Sonntag, den 27. Februar: 


Grosses Militär - Concert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des 1. wommgerſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 2. Direktion W. Unger. 


Nach dem Concert: TAN. Z. 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 


Philharmonie. 


Nur Montag und Dienſtag, 
Abends 6 und 8 Uhr: 


Vorführung 
Lebender Photographien. 


Aus dem abwechslungs reichen Programm beſonden 
hervorzuheben: 
Die Serpentintänzerin Loe Fuller in ihrer 
leuchtenden Farbenpracht. 
nm Zauberkünſtler Bomeo. 2 
n KLaiſerparade in Breslau. x 
Die Neuvermählten ze, ꝛc. 


Entree 30 Pf. 


Billets im Vorberkauf d 25 Pf. bei Herrn 
Boss omaſer, Kl. Domſtr. 5 


